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Das Ausland auf dem deufstiien Versidierungsmarttf.
U eber das A usm aß des W ettbew erbes der ausländischen 

'  ersieh erungsunteriiehm ungen auf dem  deu tschen  V ersiche­
rungsm ark t läßt sich leider ein zahlenm äßig  vollständiges 
jild  nicht geben, im m erhin b ieten die V eröffentlichungen des 

K eichsaufsich tsam tes ' fü r Privat-V ersicherung für den  Um- 
ang des deutschen G eschäftes d e r ausländischen G esell­

schaften schon bem erkensw erte  A nhaltspunkte. M an ersieh t 
^ em  den  V eröffentlichungen beigegebenen T abellenw erk , 

uaß allein das G eschäft in den  beaufsich tig ten  Zw eigen, 
2u denen ja bekanntlich  T ransport- und R ückversicherungen 
nicht gehören, E nde 1928 bei 50 ausländischen, d e r Aufsicht 

es A ufsichtsam tes un terliegenden  G esellschaften rund  90 
Millionen Jah resp räm ie  äusm acht. Mit diesem  E rgebn is  hat 
Slch das deu tsche G eschäft d e r ausländischen G esellschaften 
nach dem  K riege nicht nur viel schneller erholt als das 
Geschäft de r deu tschen  G esellschaften im A usland, es  hat 

auch das deu tsche  A uslandsgeschäft ü b e r h o l t .  W ährend 
° f  dem  K riege das A uslandsgeschäft d e r deutschen  Gesell- 
chaften zu dem  deu tschen  G eschäft d e r A uslands-G esell- 
chaften -e tw a wie 3 : 2 stand, ist heute d e r deutsche 
ram ienbestand d e r ausländischen G esellschaften 'a lle in  in den 
Utsichtspflichtigen Z w eigen zw eieinhalbm al so g roß  wie die 
ram ieneinnahm e der deu tschen  G esellschaften im A usland. 

. a zu kom m t w eiter, daß  die A uslands-G esellschaften für 
auf ^ eu.ts,c^ es G eschäft eine weit bessere Schadensquote  

t zu w eisen haben  als die deu tschen  G esellschaften fü r ihr 
^ s*andsgeschäft, womit sich zugunsten  d e r A uslands-G esell- 
naften ein P räm ienplus und dam it für d ie  deutsche W irt- 
^ f ts -B ila n z  ein Passiv-Posten  ergib t. M illionen von deut- 

en R eichsm ark, die d e r  deu tschen  .W irtschaft dienlich 
V ^ c h t  w erden könnten, gehen  durch die V ersicherungs- 

Schlüsse bei ausländischen G esellschaften d e r deutschen  
iftschaft verloren  und verbleiben dem  Ausland, 

la , M an frag t sich, ob es überhaup t nötig  is t,' den  Aus- 
Milr ^ eSe^ SClla ften  Unc* überhaup t dem  A usland viele
ger ®ne.n M ark an  V ersicherungspräm ien hinzugeben. Bei der 
Nei C *n ^ en ê tzten  Ja h re n  besonders stark  hervortre tenden  
4 e u fUlkg des deu tschen  Publikum s, und insbesondere des 
l°hm 6n • ■̂a u fm annes und deu tscher Industriefirm en, ver- 

u es schon, sich etw as eingehender mit d ieser F rag e
beschäftigen..

dri S ^ t  eine ganze R eihe von M om enten, die das E in- 
V c*er ausländischen G esellschaften in den  deutschen
]} lcnerungsm ark t begünstig t haben. Z unächst w urde dem  
FripH en durch  d ie B estim m ungen des V ersailler’
die j^nsvertr.ages (A rtikel 276) die V erpflichtung auferleg t, 
sellSrhT eSsi° nserteilun& an ausländische V ersicherungs-G e- 
^esrh  • f n n *cllt w eitergehend zu beschränken , a ls solche
1. t | g e n  für die deu tschen  G esellschaften  vor dem  

Juli 1914 nicht auch schon vorhanden gew esen  sind,

w ährend auf d e r an d eren  Seite die A uslands-S taaten  d u rch ­
aus das R echt haben, deutschen  G esellschaften, die die E r ­
laubnis zum  G eschäftsbetriebe in dem  betreffenden  Aus- 
lands-S taat nachsuchen, jede beliebige B eschränkung  au f­
zuerlegen, w odurch das Prinzip der G egenseitigkeit ganz 
gründlich  zerstört w orden ist. D aß  dadurch  die Auslands- 
G esellschaften in dem  W iederaufbau ihres deu tschen  Ge 
schäfts gegenüber den  deu tschen  G esellschaften, d ie ihr A us­
landsgeschäft w ieder au fbauen  wollten, einen ganz e rh eb ­
lichen- V orsprung bekom m en m ußten, ist ohne w eiteres k lar, 
zum al w enn man noch bedenkt, d aß  die alliierten  M ächte 
durch den  F riedensvertrag  das R echt erlangt hatten , den  
deutschen  Lebens- und R ückversicherungs-U nternehm ungen  
ih re  ganzen  in d iesen  L ändern  vorhandenen  B estände w eg­
zunehm en, was natürlich völlige V ernichtung des A uslands­
geschäfts deutscher G esellschaften bedeute te.

Zu diesen  durch die F riedensverträge  geschaffenen E r ­
leichterungen  für die ausländ ischen  G esellschaften kom m t 
dann noch d ie deu tsche W irtschaftsnot, die im m er w ieder 
in w eiten K reisen  des deu tschen  Publikum s die F urch t vor 
e iner neuen Inflation  w eckt, obgleich  durch d ie scharfen 
D eckungsvorschriften  des neuen R eichsbankgesetzes die 
d enkbar g röß ten  S icherheiten  gegen  e ine  neue G elden tw er­
tung gegeben  sind und  die R eichsbank in den  verschiedensten 
K risen, die unsere W irtschaft seit d e r  S tabilisierung d e r W äh­
rung hat durchm achen m üssen, bew iesen hat, d aß  sie die 
deu tsche W ährung  zu halten  und  zu schützen ■ versteht. E s 
g ib t leider im deu tschen  Volk noch zu viele, d ie  denen, 
d ie das Schreckgespenst einer neuen  Infla tion  an  d ie  W and 
m alen- und  dam it geradezu  gew issenlos geg en  die deu tsche  
W irtschaft handeln, m ehr G lauben schenken als den  E rk lä  
rUngen der deu tschen  W irtschaftsführer, und die d ah e r sich 
mit ihrem  V ersicherungsschutz bei ausländischen G esell­
schaften  und in ausländ ischer W ährung  für besser a u fg e ­
hoben halten  als bei deu tschen  G esellschaften.

Ganz abgesehen  davon, d aß  auch d ie deu tschen  Gesell 
schäften  V ersicherungen in frem den  W ährungen  u nd  nicht 
nur in R eichsm ark  absch ließen , ist es nicht rech t ver 
ständlich, w orauf d ie  bei ausländischen G esellschaften  Ver* 
sichernden ihre A nsicht, bei den  A uslandsgesellschaften  einen 
w ährungstechnisch m ehr gesicherten  V ersicherungsschutz zu 
genießen, g ründen  wollen. E s scheint d e r M ehrzahl d ieser 
V ersicherungsnehm er nicht bekannt zu sein, daß  d ie  zum G e­

sc h ä f tsb e tr ie b  in D eutschland zugelassenen  A uslandsgesell­
schaften  hinsichtlich ihres deutschen G eschäfts den  gleichen 
B estim m ungen über V erm ögensanlagen, U eberw achung durch 
das R eichsaufsichtsam t, S teuerpflicht usw. un terw orfen  sind 
wie d ie inländischen. D as gleiche gilt von den  K onkursvor 
Schriften des V ersicherungs-A ufsichts-G esetzes und d e r K on­
kursordnung , nach denen über das in D eutschland angeleg te
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V erm ögen der A uslands-G esellschaft selbständig  K onkurs e r ­
öffnet w erden kann , g leichgültig  ob  bereits im  Ausland, 
über das •V ersicherungsunternehm en der K onkurs eröffnet 
is t o d e r nicht.

A nders liegen natürlich  d ie  V erhältnisse bei den  in 
D eutsch land  nicht konzession ierten  A uslands-G esellschaften. 
E s darf angenom m en w erden, d aß  V ersicherungsabschlüsse 
bei nicht in D eutsch land  zum  G eschäftsbetrieb  zugelasse­
nen G esellschaften  ziem lich selten  sind, den n  d ie  U n te r­
haltung  von V ertre te rn  u n d  • V erm ittlern  in D eutschland ist 
d iesen G esellschaften n icht gesta tte t, und  V ertre te r und  V er­
m ittler, d ie für eine solche G esellschaft w erben od er auch 
nur P räm ien  einkassieren , m achen sich strafbar. D er V er­
sicherungslustige m üßte sich also persönlich zum Zw eck 
des A bschlusses in s A usland begeben  oder doch w enigstens 
den  A bschluß auf schriftlichem  W ege in O rdnung bringen. 
D ann ist er zw ar mit seiner V ersicherung w ährungstechnisch 
von allen V orschriften  der deu tschen  G esetze frei, ab e r e r 
gen ieß t dann  auch nicht m ehr d en  Schutz der deu tschen  
G esetze und  G erichte bei einer D urchfechtung von etw aigen 
F orderungen  gegen  seine ausländische V er sicherungs-G esell­
schaft,. E r m uß dann  als D eutscher vor ausländischen G e­
rich ten  k lagen , u nd  ob  er da mit seinen m angelhaften  K enn t­
nissen  der ausländischen  G esetze im m er gu t abschneiden  
w ird, ist m ehr als zw eifelhaft. Jedenfa lls  kann  der deutsche 
V ersicherte, der bei nicht konzession ierten  A uslands-G esell­
schaften  versichert, u n te r U m ständen  sehr unangenehm e 
E n ttäuschungen  und Schw ierigkeiten  bei d e r E rlangung  
seiner V ersicherungssum m e bezw . des Schadenersa tzes e r­
leben,. E s sei zu d iesem  P unk t nur an  die Z ahlungsverbote  
der ausländischen G esellschaften  w ährend des K rieges e r ­
innert.

B ringt also der A bschluß von V ersicherungen  bei nicht 
zum G eschäftsbetrieb  zugelassenen A uslands-G esellschaften 
m ancherlei G efahren  mit sich, so bietet d e r A bschluß bei 
in D eutschland konzession ierten  A uslands-G esellschaften nach 
den bestehenden  A ufsichtsgesetzen keinen  g rößeren  Schutz 
als bei deu tschen  G esellschaften.

D as steht unb estre itb a r fest. W enn tro tzdem  d ie  Aus- 
lands-G esellschaften  g erade  auch in den  le tz ten  Jah ren  in 
D eutsch land  im m er m ehr an  B oden gew innen konnten , so 
haben  -— d as d a rf im  R ahm en d ieser B esprechung nicht 
verschw iegen w erden — dazu  gew isse V orkom m nisse auf 
dem  deu tschen  V ersicherungsm ark t beigetragen , d ie  in  Z u ­
sam m enbrüchen versch iedener g rö ß e re r G esellschaften  b e ­
stehen. Zw eifellos hat die B eunruhigung der deu tschen  Oef- 
fentlichkeit durch diese Z usam m enbrüche eine gew isse V er­
trauenskrise  herau fbeschw oren  und m indestens zeitw eilig die 
N eigung  zur V ersicherungsnahm e bei ausländischen G esell­
schaften  verstärk t. D ie ausländischen G esellschaften haben  
natürlich  dieSe V orgänge weidlich ausgenü tz t und  eine e r ­
höh te  A ktivität gezeig t, die das deutsche Publikum  g lauben  
m achen will, daß  solche V orkom m nisse im  A usland a u s­
geschlossen seien.

Solche B ehauptungen  und M einungen m üssen jedoch 
zurückgew iesen  w erden. In  E n g lan d  sow ohl w ie in 
A m erika, w elche beiden L änder das H aup tkon tingen t 
der ausländischen G esellschaften  in  D eutsch land  stellen, sini 
Z usam m enbrüche erfo lg t, die in ihren  A usm aßen denen  der 
deu tschen  G esellschaften nicht nachstehen. In  E ng land  
m ußte  z. B. u. a. eine G esellschaft m it e iner Präm ienein- 
nähm e von 40 M illionen M ark und einem  A ktienkap ital von 
18 M illionen M ark zw angsliquidieren, u n d  in  A m erika w urden 
von e tw a 600 G esellschaften  1927 n icht w eniger als 60 und
1928 w eitere 48 V ersicherungsgesellschaften  aufgelöst und 
26 bezw . 53 verschm olzen. D iese Z ahlen  allein  schon sollten 
dazu  beitragen , dem  deu tschen  Publikum  die A ugen zu1 
öffnen, u nd  es auch veranlassen, die A nsichten über d ie  
S icherheit ausländischer V ersicherungsunternehm ungen  zu r e ­
vidieren. D azu überlege m an sich, daß  es doch ungleich

schw ieriger ist, sich über die F undierung einer au slän ­
dischen G esellschaft einen U eberblick  zu verschaffen  als 
über den  W ert einheim ischer G esellschaften.

Sodann m uß ab e r auch an  d ieser S telle  w ieder 
mit allem  N achdruck gesag t w erden, d a ß  die Z usam ­
m enbrüche einiger w eniger deu tscher G esellschaften keine 
R ückschlüsse auf d ie gesam te  deutsche Privatversichexurig 
zulassen. D as G esam t-G ew erbe is t gesund. D ie G ründe für 
d ie Z usam m enbrüche liegen teils in  versicherungsfrem den 
F inanzierungsgeschäften , teils in einer G eschäftsführung, die - 
auf d ie  technischen E rfo rdern isse  insofern  nicht genügend  
R ücksicht genom m en hat, als sie in g roßem  M aßstabe 
d ie B edarfspräm ien  un terbo ten  hat. D arin, ab e r auch nur 
darin  sind d ie U rsachen für die Zusam m enbrüche der 
w enigen, für das G esam t-G ew erbe keinesw egs aussch lag ­
gebenden  G esellschaften zu finden. N icht eindringlich genug 
kann  vor d e r g rundfa lschen  A uffassung gew arn t w erden, 
als ob  d ie  Z usam m enbrüche etw a eine F o lge  d e r  sehr schw ie­
rigen W irtschafts lage  in D eutschland seien. Die W irt­
schaftsverhältn isse  hab en  die K raft d e r deu tschen  V ersiche­
rungs-G esellschaften  nicht u n te rg raben  und  n icht bee in ­
träch tigen  können. N ur eine G eschäfts-Politik , die ganz 
und gar aus d em  R ahm en des norm alen und gesunden  .Ge­
schäftsbetriebes einer G esellschaft herausfällt, hat d ie Z u ­
sam m enbrüche herbeigeführt. N ichts berech tig t dazu, in w irt­
schaftlich schw ierigen Z eiten  zu dem  deutschen  V.ersiche- 
ruhgsgew erbe  w eniger V er,trauen zu haben  als in w irt­
schaftlich guten.

U nd dann noch eins: H äufig  w erden  die ausländischen 
G esellschaften  deshalb  vom  deutschen Publikum  bevorzugt, 
weil do rt d ie  P räm ien  billiger als bei den deu tschen  G e­
sellschaften  sein sollen. Auch hier ist viel W asser im  W ein. 
R ichtig  ist, d aß  hier und da eine A uslands-G esellschaft, 
um  zunächst einm al ins G eschäft zu kom m en und  in 
D eutsch land  Fuß  zu fassen, die von d en  soliden deutschen 
G esellschaften  gefo rderten  Bedarfspräm i'en un terb ietet. Ist 
aber erst einm al ein B estand  vorhanden, dann fo rdern  auch 
drie  A uslands-G esellschaften  sehr bald  ausreichende Präm ien, 
und der D eutsche m uß sehr bald  einsehen, d aß  die an fän g ­
lichen V orteile , die d ie A uslands-G esellschaft ihm  geboten 
hat, w ieder zerronnen  sind. D ort, wo d ie  P räm ien  a b e r billig 
bleiben, kann  der deu tsche V ersicherungsnehm er sicher sein, 
daß  das auf K osten  d e r V ersicherungsbedingungen  ge-' 
schieht, die d ann  nicht so w eitgehend wie d ie  der deutschen 
G esellschaften  sind. D as ab er w ird  gew öhnlich ers t im 
Schadensfalle  fes tgestellt, also dann, w enn es zu spät ist-

Bei a ller A nerkennung der N o tw endigkeit in ternationaler 
Z usam m enarbeit m uß absch ließend  doch gesag t werden, 
daß  g e rad e  au f d em  G ebiet des V ersicherungsw esens für 
den D eutschen  ke in  G rund  besteh t, sein H eil im  A usland zu 
suchen. G erade u n te r d en  besonderen  V erhältn issen  der 
deu tschen  W irtschaft in d e r  G egenw art ist es notw endig; 
d ie einheim ischen U nternehm ungen  zu schützen u nd  zu un­
terstü tzen , die ausländ ischer K apitalzufuhr nicht, . höchstens 
ganz w enig bedürfen . D ies gilt ganz besonders fü r das 
deu tsche  V ersicherungsgew erbe, d as durchaus in der Lage 
ist, d ie deu tschen  B edürfnisse in e iner a llen  A n s p r ü c h e n  
auf S icherheit, w irtschaftliche T ragfäh igkeit, B illigkeit un 
V ollkom m enheit gerech t w erdenden  W eise zu befriedigen-

Unser Alter ist Bürge für unsere 
Solidität!

Central - Krankenversicherung A. - G.
Köln a. Rh. - gegr. 1913 - Bezirksdirektion M. W o h l g e m u t e  
Stettin, Falkenwalder Straße 15 — Fernsprecher 3191^

R ü h r ig e  V e r tr e te r  a lle r o r ts  g e s u c h t

Der Kampf um das zugabewesen.
V on D r. C u r t  H o f f  m a n n ,  S tettin .

B ereits 1909, als das G esetz gegen  d en  un lau te ren  
W ettbew erb  geschaffen  w urde, fo rderten  m anche K reise d e r 
W irtschaft Sonderbestim m ungen, die eine E inschränkung d e s  
Z ugabew esens erm öglichten. W ährend  des K rieges und der 
ers ten  N achkriegszeit hat eine öffentliche D iskussion über 
d iesen  F ragenkom plex  kaum  sta ttgefunden , bis dann  nach 
R ückkehr zur festen  W ährung  der K am pf auf der ganzen  
Linie en tb rann te . T ro tz  zahlreicher K undgebungen und E n t­

schließungen, tro tz  zah lreicher G erichtsurteile und tro tz t .^  
von ein igen politischen Parte ien  im  R eichstage A nträge c 
geb rach t w urden, die die B ekäm pfung  des Z ugabe\ve£f^  
durch  neue gesetzliche V orschriften  fo rdern , ist eine ^  
Scheidung in diesem  K am pfe noch nicht gefallen. jje

U m  zu erm essen, w orum  der K am pf geh t, m uß man . rt 
G ründe kennen , d ie für und gegen  die Z ugabe a n g e t  
w erden, wobvei darau f hingew iesen w erden  soll, d aß  es
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allgem ein anerkann te  D efinition für den B egriff d e r Z ugabe 
nicht g ibt, daß  vielm ehr die G renzen d e s  Z ugabew esens' 
durchaus flüssig sind. — D ie G egner d e r Z ugabe behaupten , 
daß  das Z ugabew esen  schon an  sich eine u n lau te re  Re- 
k lam eart sei, die die A ufm erksam keit d e r K undschaft auf 
einen N ebenvorgang  lenke, der mit dem  K auf d e r W are  als 
solcher n ich ts zu tun habe, daß die Z ugabe die .Q ualitä t 
der H au p tw are  verschlechtere urid auch d ie  Z ugabe nur m in­
deren  W ertes sei. Die W ertrek lam e ersetze n iem als die 
W ortrek lam e. D aß  die Z ugabe in den  Preis d e r  W are ein- 
kalku liert sei, w erde auch von den  V ertre tern  d e r  W e rt­
rek lam e nicht bestritten . U nrichtig  sei ab e r d ie B ehauptung, 
daß d ie  W ortrek lam e in F ortfall kom m e, w enn Z ugaben  g e ­
w ährt w erden. Auch sei W ertrek lam e teurer. D ie Z u g ab e­
rek lam e sei auch mit e iner schädlichen B indung an  L iefe­
ran ten  und W aren  verknüpft; dadu rch  w erde leicht eine u n ­
w irtschaftliche K onsum ierung d e r mit Z ugaben  verkauften  
W aren herbeigeführt, weil die A bgabe d e r  w ertvolleren  
Z ugaben  in  d e r R egel an den  V erbrauch g ro ß e r  W aren ­
m engen gebunden  sei. Die zu ku rze  Laufzeit de r G utscheine 
m ache oft auch d ie E rre ichung  der Z ugabe ganz unm öglich 
oder nur auf unrationelle  W eise m öglich. D er K äufer, d e r  
beim  E inkaüf auf Z ugaben verzichtet, m üsse doch die Z u ­
gaben  m itbezahlen . D as H auspersonal, die K inder usw . 
w ürden zu unm oralischen H and lungen  verleitet, um  in den  
B esitz der Z ugabe zu gelangen.

D em gegenüber führen die A nhänger d e r W ertrek lam e 
an, daß  der V erbraucher von d e r  W ortrek lam e nichts habe, 
w ährend er d ie Z ugabe als G eschenk über seinen E inkauf 
hinaus erhalte . Von einer V erschlech terung  d e r Q ualität d e r 
W are durch  d ie  Z ugabe könne keine R ede sein; das w ürde 
der K äufer sehr ba ld  m erken  und dem  H än d le r ein  Kun;de 
verloren gehen . E ine qualitativ  schlechte Z ugabe sei als 
W erbem ittel erfolglos. Im  G egensatz zur W ortrek lam e schaffe 
die Z ugabe W erte  und. tgebe gerade  der m ittleren  und kleinen  
Industrie  Lebensm öglichkeiten  im  K am pf geg en  die g roßen  
K onzerne. E in  V erbot der Z ugabe sei mit dem  B egriff d e r 
G ew erbefreiheit unvereinbar. Auch sei d ie  Z ugaberek lam e 
billiger als d ie W ortrek lam e.

E s kann  nicht bestritten  w erden, d aß  m anches von 
dem, was gegen  d ie W ertrek lam e — w elche B ezeichnung 
S1ch in den le tz ten  Ja h re n  für das Z ugabew esen  e in g eb ü r­
gert hat — vorgebracht w ird, einer ernsten  B etrach tung  w ert 
lst. Auch zeigt d ie  P raxis, d a ß  auf d iesem  G ebiet ijVliß- 
stände herrschen, die eine bald ige  A bstellung fordern . T ro tz ­
dem ist der H inw eis n icht zu um gehen, d aß  viele d ieser — 

d er H aup tsache  volksw irtschaftlichen — G ründe die a b ­
solute Schädlichkeit des Z ugabew esens b isher nicht erw iesen 
haben und  auch nicht erw eisen können. E s handelt sich bei 
Uem Z ugabew esen  um  eine R ek lam eart, d ie  w egen ihrer

E ig en art ein w irkliches W erbem itte l ist. D er S inn jed e r R e ­
k lam e ist, auf G ew erbeerzeugnisse  hinzuw eisen und  dadurch  
verm ehrten  A bsatz zu erreichen. Ob sich d e r E inzelne  hierzi* 
der W ort- und  A nschauungsreklam e oder d e r  Z ugabe bedient, 
ist an sich gleichgültig.. E n tscheidend  k ann  auch nicht sein, 
ob eine R ek lam eart dem  einen o d e r än d e rn  unsym patisch  ist. 
V ielm ehr kann  es nur d a ra u f" ankom m en, ob D inge v o rg e ­
täuscht w erden, die tatsächlich nicht vorhanden  sind, oder ob 
gegen  die g u ten  S itten  verstoßen  wird. D aß sich bei d e r 
W ertrek lam e M ißstände ergeben  haben, ist ke in  G rund, diese 
R ek lam eart restlos zu verbieten, w enn auf d e r än d ern  Seite 
feststeh t, daß  viele A rtikel g e rad e  d iesem  W erbem itte l ih re  
E in führung  verdanken  und Irreführungen  des kaufenden  P ub li­
kum s und  V erstöße geg en  die g u ten  S itten  auch bei ändern  
R ek lam earten  Vorkommen. D as liegt im W esen der R e ­
k lam e überhaupt.

M it der F rag e  d e r w irtschaftlichen W irkungen  des 
Z ugabew esens hat sich auch d e r vorläufige R eichs wirtschafts* 
ra t be faß t u nd  ist hinsichtlich des einen hauptsäch lich  gegen  
d ieses System  vorgebrach ten  G rundes zu d e r A uffassung g e ­
kom m en, d aß  d ie  G efahr e iner Q ualitätsverschlechterung ' 
n icht so g ro ß  ist, w ie vielfach angenom m en wird. Die E r ­
m ittlungen haben  ergeben , daß  es nicht so einfach ist, m in­
d e rw ertige  Q ualitäten  durch  Z ugaben  abzusetzen . Schlechte 
W are  w ird tro tz  d e r  Z ugabe vom Publikum  abgelleWnt. 
W eiter m uß auch darauf h ingew iesen  w erden, d aß  die V er­
sch lechterung d e r Q ualität d e r  H aup tw are  nicht von d e r 
A rt d e r R eklam e, sondern  von d e r  H öhe d e r  G esam tspesen  
abhängt,. Zu ihnen gehören  auch die R ek lam ekosten , so 
d aß  übertriebene R eklam e, g leichgültig  w elcher A rt, nicht 
ohne W irkung  auf d ie  Q ualität d e r  zu verkaufenden  W are  
b leiben kann . Ob ab e r tatsächlich  die W ertrek lam e  soviel 
teu re r is t a ls jede  andere  R eklam eart, kann  n u r du rch  E r ­
w ägungen  betriebsw irtschaftlicher und kalku la to rischer Art 
entschieden w erden. In teressan te  A usführungen in  d ieser B e­
ziehung b ring t d ie  B roschüre von D r. B rühl über die W e rt­
rek lam e (V erlag  C. E . Poeschel, S tu ttg a rt 1929). E s  kan n  
nicht A ufgabe d ieses A ufsatzes sein, jedes A rgum ent für und 
w ider das Z ugabew esen  eingehend zu w ürdigen. Lediglich 
darau f sei noch hingew iesen, d aß  die d ieser R ek lam eart 
zugeschriebene B indung des K unden an W are und Firm a 
nicht von aussch laggebender B edeutung  ist. J e d e r  K aufm ann 
hat das g u te  R echt, du rch  gesch ick te  R eklam e d ie  K unden 
an  sich zu fesseln  und  sie zu s tä rk erem  V erbrauch zu ver* 
anlassen.

D a es sich bei dem  Z ugabe w esen um  eine W ettb ew erb s1 
m aßnahm e handelt, d ie sich w egen ih rer E ig en art von den  
b isher üblichen R ek lam earten  unterscheidet, w ird  d e r K am pf 
um  sie in e rs te r Linie auf juristischem  G ebiet geführt und 
eine A enderung des gegenw ärtigen  R ech tszustandes ange-
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streb t. In  e rs ter Linie handelt es  sich um  eine A enderung  
des G esetzes geg en  den  un lau teren  W ettbew erb . H insichtlich 
der juristischen B eurteilung is t festzustellen, d aß  die S te l­
lungnahm e der b isher vorliegenden  U rteile  nicht einheitlich 
ist. So haben  d ie O berlandesgerich te  K iel, und N aum burg  
am  6. N ovem ber 1928 bezw . 18. M ärz 1929 g eg en  die W e rt­
rek lam e S tellung genom m en, ■ w ährend sich das R e i c h s ­
g e r i c h t  am  23. D ezem ber 1926 grundsätzlich  dah in  a u s­
gesprochen  hat, „daß  das V ersprechen und G ew ähren  von 
•Zugaben im  geschäftlichen V erkehr nicht ohne w eiteres als 
un lau teres G eschäftsgebahren  sich darste llen  m uß, daß  es 
ab er sehr wohl den  T a tbestand  eines un lauteren  W e ttb e ­
w erbs erfüllen k an n .“ W eiter wird in diesem  U rteil folgendes 
ausgefüh rt: „E in  H änd ler, der sich die R ek lam ekosten  spart 
und s ta tt des h ierfü r in die P reisbem essung  einzusetzenden 
B etrages, ohne den üblichen P reis zu erhöhen, G utscheine 
für Z ugaben  aushänd ig t o d e r die H aup tw are  zu einem  um  
den  W ert d e r  Z ugabe (der G utscheine) erm äß ig ten  Preis 
ab läß t, erw eckt nicht nur den  A nschein eines besonders 
günstigen  A ngebotes, sondern er m acht tatsächlich ein solches 
A ngebo t.“ N euerd ings hat das K am m ergericht in seinem  
U rteil vom 27. April 1931 (31 U 1559 31/18/ zu 22) einen 
zugabenfreundlichen  S tandpunk t eingenom m en. D as K am ­
m ergerich t schließt sich dem  B ericht des A rbeitsausschusses 
und der E rk lä ru n g  des w irtschaftspolitischen A usschusses 
des V orläufigen R eichsw irtschaftsrates vom  15. A pril 1930 
und vom  12. Mai 1930 an, daß  sich im a llgem einen  nicht 
sagen  läß t, ob sich durch das Z ugabe w esen der G esam t- 
rek lam eeta t verg rößert, daß sich nicht e inw andfrei feststellen 
läßt, ob sich durch das Z ugabew esen  in d e r heute üblichen 
Form  d ie  Q ualität de r V erkaufs w äre verschlechtern  m uß, 
daß  ab e r zusätzliche K aufkraft und  P roduktionsm öglichkeit 
geschaffen  w erden kann . D as K am m ergerich t führt dann  
w eiter a u s : „E s erscheint w illkürlich, die W ort- u nd  A n­
schauungsrek lam e g ro ß e r F irm en und K onzerne, die einen 
jährlichen A ufw and von H u n derttau senden  oder gar M illionen 
M ark erfo rdert, als „norm ale und rich tig e“ R eklam e h in ­

zustellen und  ih r die „W ertrek lam e“ oder das „Z ugabe­
w esen“ als eine künstliche M aßnahm e gegenüberzustellen , 
so lange es n icht geg lück t ist, den  N achw eis fü r den  höheren 
volksw irtschaftlichen „W ert“ der einen F orm  von R eklam e 
zu erbringen.

D ie bei dem  Z ugabew esen  vorkom m enden U nred lich­
keiten  und U nlau terkeiten  faljen zw ar un ter die T atbeständs- 
m erkm ale der B estim m ungen des G esetzes gegen  den  u n lau ­
teren  W ettbew erb  u n d  können auch mit ihnen verfiol'gt 
w erden, tro tzdem  kann  nicht geleugnet w erden, d aß  d ie p ra k ­
tische D urchführung d ieser V erfolgung auf g roße  Schw ie­
rigkeiten  stößt. D ies wird auch von A nhängern  d e r W e rt­
reklam e, die selbst die A uswüchse verurteilen, bedauert. 
W enn also ein neues k lares gesetzliches T atbestandsm erkm al 
geschaffen  wird, so erscheint d ies durchaus zw eckm äßig . 
D ie F rag e  ist nur, ob ein rad ikales V erbot jeg licher Z u ­
gaben  erlassen oder nur die M öglichkeit geschaffen  w erden 
soll, die A usw üchse ohne schw ierige B ew eiserhebungen s tra f­
rechtlich zu erfassen. W eil aber ein solches generelles V er­
bot einen schw eren E ingriff in das System  der freien W irt­
schaft darste llen  w ürde, w ird m an auch aus grundsätzlichen  
E rw ägungen  ein E ingreifen  des G esetzgebers in d as Gebiet 
des gew erb lichen  Lebens auf das äußers te  M aß beschränken 
m üssen und es nur dann  befü rw orten  dürfen , wenn es sich 
um  die A bstellung w irklicher, g rober .M ißstände handelt. 
W enn dann  noch einiges der Selbsthilfe d e r G eschäftsleute 
und  des kaufenden  Publikum s überlassen  wird, brauch t m an 
durchaus n icht eine so w eitgehende gesetzliche R egulierung 
zu fordern , w ie sie ein  Z ugabeverbo t darste llt. E ine solche 
m uß auch aus 'd e m  G runde bedenklich  erscheinen, weil 
leicht der E indruck  entstehen könnet, daß  un te r dem  System  
der freien  W irtschaft anerkann te  M dßstände nur durch E in ­
greifen  des G esetzgebers beseitig t w erden können; w eitere 
E ingriffe , d ie der W irtschaaft alles andere, als erw ünscht 
sein dürften , könnten  dann  folgen. N ach dem  G esetzgeber 
sollte m an daher nur im  äußers ten  N otfall rufen.

Die polnisdie Kohlenhrise.
V on D r. E . K u l s c

Seit dem  englischen B ergarbeiterstre ik  hat der p o l­
nische S teinkoh lenbergbau  einen sehr raschen w irtschaft­
lichen A ufschw ung erfahren, der von d e r F örderz iffer aus 
betrach te t im  Jah re  1929 seinen H öhepunkt erreichte. In 
d iesem  B etriebsjah r w urde zum erstenm al und nicht u n b e ­
trächtlich der V orkriegsstand  d e r  F örderung  überschritten . 
N im m t m an näm lich d ie F örderz iffer d e s  Jah re s  1913 m jt 
insgesam t 40985297 to — 100, so belief sie sich 1929 mit 
46 226163 to bereits auf 112,79. D iesem  rap iden  A ufstieg 
se tz te  die allgem eine W irtschaftskrise  eine G renze, was sich 
allerd ings erst 1930 praktisch  auszuw irken  begann . Im  V er­
hältn is mzu  1913 sank die F örderz iffer im Ja h re  1930 um 
8,5o/o und betrug  insgesam t 37499 548 to. N och g rö ß er ist 
natürlich der P roduktionsausfall, w enn m an die F örderung  
des Jah res  1930 der Z iffer des J a h re s  1929 gegenüberste llt, 
denn  dann b e träg t die Senkung der Förderz iffer nahezu  19<>/o. 
B erücksichtig t m an ferner, daß  d e r deutsche K ohlenbergbau  
im  le tz ten  Jah re  seine E rzeugung  um  12,10/0 verm indern  
m ußte, so w ürde sich ergeben , daß  d e r polnische K oh len ­
bergbau  auf d ie W eltw irtschaftskrise  e inerseits und auf den  
B edarfsrückgang  der einheim ischen G ew erbe viel em pfind­
licher reag ierte .

S tellt m an w eiter V ergleiche der d rei K ohlenreviere 
un tere inander an, so hat sich d ie K ohlenkrise na tu rgem äß  
am  unm itte lbarsten  auf den . östoberschlesischen B ergbau 
ausgew irk t. W ährend K rakau und D om brow a eine F ö rd e ­
rung  aufw eisen, die noch über dem  V orkriegsstände liegt, 
ist sie in O stoberschlesien  weit u n te r diese N orm  h e ra b g e ­
sunken. Im  einzelnen betrug  die F ö rderung  in

O stobersch lesien  D om brow a K rakau 
1913 in  to 32 180 920 6 833 587 1 970 790
1929 in  to 34 441 308 8 940 396 2 844 459
1930 in to 28 378 40t 6 923 591 2 197 556 
- ( -o d . — gegen  1913 in 0/0 — ll,8o /0 -}- 1,3% - f - 11,50/0

Indem  O stoberschlesien  im Jah re  1929 den V ork riegs­
stand seiner F örderung  zum erstenm al um 7 o/0 überschritten  
hatte , kam  d ieser A ufschw ung d e r F örderung  1930 nicht nur 
in F ortfall, sondern  d arü b er hinaus sind nahezu 12 0/0 w e­
n iger gefö rdert w orden als im letzten  V orkriegsjahr. Die 
zw ei anderen  R eviere konnten  sich w enigstens auf einem 
S tan d e  behaupten , d e r im m er noch oberhalb  d e r  V orkriegs- 
norm  liegt. R elativ gesehen  ist a llerd ings die V erm inderung

h e w s k  i , W arschau, 
der Förderz iffer am  stärksten  im B ezirk K rakau, denn sie 
b e träg t 22,74 <>/„ gegen  22,56 »/<> in D om brow a und 17,6 o/0 in 1 
O berschlesien. D abei ist bem erkensw ert, daß  die Zahl der 
tä tigen  G ruben in O stoberschlesien  nur um  eine, in Dom- 
bröw a aber um 5 gesunken  ist, was im m erhin die V er­
m utung zulassen w ürde, d aß  im laufenden B etriebsjahr die 
A bw ärtsbew egung der F örderung  eine scharfe Kurve au f­
zuw eisen haben wird.

H and  in H and mit dem  F örderungsrückgang  ging eine 
V erm inderung der B elegschaftsstärke. Selbst im Ja h re  1929, 
als d ie F ö rderung  um  12,8 o/0 höher war als 1913, überstieg  
die Z ahl der G rubenarbeiter den V orkriegsstand nur um 
2,9o/o. Sie be trug  insgesam t 124 726 gegen  121201 im Jahre 
1913. Im  Jah re  1930 tra t eine E inschränkung  der B eleg­
schaft auf 119523, also um 4,2 o/0 ein. W enn man aber 
d iese Z iffer mit der Förderung  in B eziehung bringt, so 

, erg ib t sich, daß  sich d e r E rg ieb igke itsg rad  der G ruben 
im le tzten  Jah re  verm inderte, denn die Förderung  nahm  in 

; relativ  s tärkerem  M aße ab als die B elegschaft.
D ie U rsache der ungünstigen  E ntw ick lung  des S tein­

k oh lenbergbaues wird m an in erster Linie • mit d e r a llge­
m einen L age der W irtschaft, sodann ab e r auch mit d e r G e­
staltung des B edarfs auf dem  In landm ark te  in V erbindung 
bringen  m üssen. N icht zuletzt hat der milde W inter zur 
S treckung  des K ohleverbrauchs einerseits, um gekehrt aber 
in den G ruben nicht nur an und für sich zur V erm inderung 
der F örderung , sondern auch zur V erg rößerung  der H alden ­
bestände und zur E in legung  von Feierschichten  w esentlich 
.beigetragen. D em  ging auf den ausw ärtigen  M ärkten  ein 
nicht geringer P reisrückgang  für Kohle parallel. D er Ge- 
sam tabsatz  der G ruben mit A usschluß des E igenverbrauch* 
sank von 41513 761 t im  Ja h re  1929 auf 33 086 419 t im 
Ja h re  1930, der Ausfall beziffert sich also auf 8 427 342 
D iesen A bsatzrückgang  verursachte hauptsächlich der ln- 
landm ark t, dessen A ufnahm ekapazität allein schon urn 
6 904 223 t  gesunken  ist. Die A usfuhr dagegen  verm inderte 
sich von 14 332 736 auf 12 809 617 t oder um 1 523 119 t- 
Vom G esam tabsatz w ürden sonach 61,3 °/o auf den  Inland 
m ark t und 38,7 <y0 ,auf die A usfuhr entfallen. U nd zw ar 
nehm en die einzelnen P roduktionszen tren  mit folgenden 
Z ahlen am  G esam tabsatz teil:
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Oberschlesien Dombrowa Krakau Zusammen
Gesamtabsatz in to 25 274 566 5 976 816 1835 037 33086 419 

„ % 76,39 18,06 5,55 100,0 
Insandabsatz in to  14 472 830 3 980 981 1822 991 20 276 802 

„ o/o 71,38 19,63 8,99 100,0 
Ausfuhr in to 10 801 736 1 995 835 12,046 12 809 617 

„ o/o 84,32 15,58 0,10 100,0
W ie oben  schon erw ähnt, ist die V erm inderung des 

G esam tabsatzes in erster Linie eine Folge des sinkenden 
In landsbedarfs, d e r gegenüber 1929 um  rund 25 °/o zusam m en­
schrum pfte. Mit A usnahm e der Schiffahrt und des B erg ­
baus, deren  V erbrauch überdies nicht so nennensw ert ins 
G ew icht fällt, haben alle V erbraucherg ruppen  einen viel g e ­
ringeren  K ohlebedarf entfaltet, was die a llgem eine W irt­
schaftskrise  hinreichend kennzeichnet. B esonders em pfind­
lich m achte sich der V erb rauchsrückgang  bei dem  H a u p t­
abnehm er, näm lich der S taa tsbahnverw altung  geltend, wo er 
im  Z usam m enhang mit der starken  E inschränkung d es P e r ­
sonen- und G üterverkehrs von 5 023 290 t im  Jah re  1929 auf
3 639 500 t oder um  nahezu 28 o/o gesunken  ist. Im  V er­
hältnis noch g rö ß er ist der A bsatzausfall b e i ' den  übrigen  
staatlichen Institu tionen und bei der privaten  Industrie* 
die m ehr und m ehr zur R ationalisierung d e r W ärm e W i r t ­
schaft übergeh t. D arin m achen selbst die K om m unalbetriebe 
w ie E lek triz itä ts- und W asserw erke keine A usnahm e, a b ­
gesehen  von dem  B edarf für H ausbrandzw ecke, zu dessen  
V erm inderung auch die milde W itterung  beitrug . Im  G anzen 
gesehen  belief sich der polnische K ohleverbrauch je K opf 
der B evölkerung im  Jah re  1930 nur auf 786 k g  (1929: 
1033 kg), w ährend D eutschland 2490 kg  und G ro ß b ritan ­
nien sogar 4180 kg  je K opf seiner B evölkerung verbrauchte.

Infolge der allgem einen W irtschaftskrise begegnete  auch 
die A usfuhr im  letzten  Jah re  größeren  Schw ierigkeiten , was 
in dem  E xpo rtrü ck g an g  um 10,6 o/0 seinen A usdruck findet. 
D er verschärfte K onkurrenzkam pf (mit dem  englischen sow ie 
mit dem  deutschen  B ergbau führte zu e iner erheb lichen  
E rm äß igung  der K ohlenpreise auf den A uslandsm ärkten , 
die nam entlich der am  E x p o rt beteiligte obersch lesische 
B ergbau in K auf nehm en m ußte. D er E x p o rtp re is  für ost- 
oberschlesische G robkohle, der fob D anzig-G dingen E nde
1929 noch 17—18 sh betragen  hatte, schw ankte E nde 1930 
um  11/3 sh.

W as die A ufnahm e Willigkeit  d er ausw ärtigen  A bsatz­
m ärk te  betrifft, so g ing die A usfuhr am  stärksten  nach den  
sog. K onventionsländern zurück, was sich im einzelnen aus 
folgender Z usam m enstellung e rg ib t:

1929 1930 - f  oder — in o/o 
Oesterreich in to 3 185 349 2100 985 — 34,0 
Tschechoslowakei „ „ 927 392 745 454 — 19,6 
Danzig „ „ 402 455 289 449 — 28,1 
Südslawien „ „ 198 947 79 053 -  60,3 
Deutschland „ „ 4 818 2 911 — 39,6 
Ungarn „ „ 881787 475 194 — 46,1

5 600 748 3 693 046 34,06

Wie daraus ersichtlich ist, entfällt der polnische Ex- 
portausfall in seinem ganzen Umfang auf die Konventions - 
märkte. Nach den  nordeuropäischen  wie insbesondere nach 
den  skandinavischen L ändern  blieb die A usfuhr im a ll­
gem einen auf dem  S tande des Jah res  1929. Die e ingetretenen  
V erschiebungen w urden so weit w ieder ausgeglichen, d aß  im 
E rgebn is eine Zunahm e der A usfuhr um  0,29 o/0 ein trat. 
D ieser S taatenkom plex , zu w elchem  D änem ark, E stland , 
Finnland, Island, M em el-L itauen, L ettland, N orw egen, S chw e­
den  und di'e Sow jetunion gehören, nahm  1930 insgesam t 
6.100 039 t polnischer K ohle (1929: 6 082 133 t) auf und 
partiz ip ierte  an der G esam tausfuhr mit 47,6 o/0 (1929: 42,4o/0), 
w ährend d ie K onventionsm ärkte im le tz ten  Ja h r  mit ,28,830/0 
(1929: 39,08o/0 !) am  polnischen K ohleexport teilnahm en. D em  
gegenüber tre ten  die üb rigen  Festland- sow ie d ie  U ebersee- 
m ärk te  n icht m ehr nennensw ert in E rscheinung , indessen 
hat auch dort d e r polnische B ergbau  im  le tzten  J a h r  an  
B oden verloren.

D ie sinkende T endenz d e r polnischen K ohleausfuhc 
nach den ren tab len  K onventionsm ärk ten  ist e in  Spiegelbild  
d e r K rise, wie sie die m itteleuropäischen  S taa ten  in b eso n ­
d erer Schärfe heim suchte. - N atürlich  spielt auch d e r ver­
schärfte  K onkurrenzkam pf mit dem  deu tschen  K o h len b erg ­
bau eine m itbestim m ende Rolle, d e r  z. B. in O esterreich  
seine Stellung im  le tz ten  Ja h re  festigen  konnte . E inen  g e ­
w issen A usgleich erzielte der polnische B ergbau  auf den  
sog. freien  M ärkten , indem  er sich die L ieferungen  an  die; 
E isenbahnverw altungen  Schw edens, N orw egens, F inn lands 
und L ettlands sicherte. U n ter dem  G esichtspunkt der R en ­
tabilitä t tra t ab e r eine w esentliche V erschlech terung  der 
A usfuhr dadurch  ein, daß  ein verhältn ism äßig  g rö ß e re r Teil 
der E xpo rtm enge  auf d en  freien  M ärk ten  zu w esentlich  
n ied rigeren  P reisen  abgese tz t w urde, w ogegen d e r viel ren  
tab le re  A bsatz nach den K onventionsm ärkten  ziem lich stark  
abbröckelte .

D ie E ntw ick lung  des polnischen K ohlenbergbaus im 
laufenden Ja h r  versp rich t^sow ohl im  H inblick  auf d ie F ö r­
derung  wie auch auf das finanzielle E rgebn is  des A bsatzes 
keinerle i günstige A ussichten. D ie W iedergesundung dieses 
P roduktionszw eiges ist zu sta rk  bed ing t von d e r  a llgem einen 
w irtschaftlichen K onjunktur nicht nur im  Inlande, sondern  
in E uropa schlechthin. So lange die U eber w indung d e r 
K rise, nam entlich im m itteleuropäischen S taatenraum , nicht 
geling t, von dessen  A ufnahm ebereitschaft d e r polnische B erg ­
bau in e rs ter Linie abhäng t, so lange ist an eine B esserung 
nicht zu denken . D aran  dürften  auch d ie V erlängerung  der 
gesam tpolnischen K ohlcnkonvention auf 5 Jah re  und ihre 
organische E rw eite rung  nicht viel ändern . Viel bedeu tsam er 
ist schon die am  1. N ovem ber 1930 in K raft g e tre ten e  
deu tsch-polnische K onvention über die A usfuhr nach O este r­
reich und  U ngarn , w odurch die A usfuhr d e r R eviere K rakau- 
D om brow a sow ie D eutsch- und Polnisch-O berschlesien  nach 
jenen  zwei L ändern  kon tigen tiert w orden ist, was auf die 
R entab ilitä t d e r A usfuhr nicht ohne E influß  b leiben  dürfte .

Die Wirtschaftslage Schwedens im zweiten Vierteljahr 1931.
W ie ,,Skandinaviska K red itak tiebo lage t“ in dem  soeben 

erschienenen V ierte ljahrsberich t betont, ist Schw eden im 
2weiten V ierte ljahr 1931 weit m ehr als früher von der in te r­
nationalen D epression  betroffen  w orden. In  w elchem  U m : 
ange sich die L age bei den  hauptsächlich auf E x p o rt e inge­

keilten  Industrien  verschärft hat, erhellt aus d e r T atsache, 
. aß die M aiausfuhr, verglichen mit dem  Mai d e s- H ochkon- 
JUnkturjahres 1929, eine W ertm inderung  um rund  40 P rozent 
^ufvveist. W ährend  des gleichen Z eitraum s hat sich in 

chw eden ein Preisfall um etw a 20 P rozen t vollzogen. In 
' ngland und in den V erein ig ten  S taa ten  belief sich die e n t­

sprechende M inderung d e r A usfuhr auf 50 P rozent. N ach der 
s rtltlichen S tatistik  über den B eschäftigungsgrad  der ge- 
■<lmten Industrie (auf G rund von A ngaben der A rbeitgeber) 

etrug die R ichtzahl am  1. April 2,51 (die Z iffer 3 bedeute t 
^ Jttelguter B eschäftigungsgrad). N achdem  d ie Z iffer seit 

em 3. Q uartal 1929 ununterbrochen  gesunken  ist, hat sie 
, nm ehr denselben  S tand wie in d e r ersten  H älfte des E r- 

uttgsjahres 1922. E in  g ro ß e r Teil der für*“ den Inlands- 
arkt: arbeitenden  Industrien  ist im m er noch verhältn is­

mäßig gut beschäftig t, und verschiedene d era rtige  B ranchen 
besonders in  der L ebensm ittelindustrie — zeigen einen

B eschäftigungsgrad , der a ls überm ittel oder nur unbedeutend  
w eniger zu bezeichnen ist.

D ie H o lzindustrie  und die E isenproduktion  sind von der 
T iefkon junk tu r am  schw ersten  betroffen  gew esen. D ie H o lz ­
verkäufe w ährend des ers ten  H alb jah res 1931 beliefen sich 
auf rund 325 000 S tandards — das ist etw a d ie  H älfte  d e r  
zu d iesem  Z eitpunkt d es vorigen  Jah res  erreichten  M enge. 
B egreiflicherw eise sind P re issenkungen  nicht zu verm eiden 
gew esen. Auch auf dem  Papierm assem ark t w ar d e r U m satz 
bescheiden, w enn sich auch die A usfuhr von gebleich tem  
Sulfit und Sulfat gehoben  hat. Die A usfuhr an  Pap ier, b e ­
sonders U m schlagpapier, hat sich, dank  d e r A usw irkung des 
A rbeitskonflik ts in N orw egen  und im  Z usam m ennhang  m it 
der A ufhebung des englischen E infuhrzo lls auf d iesen  A r­
tikel, verhältn ism äßig  gut gehalten . D er E isenm ark t w ar 
gedrück t bei rückgäng iger A usfuhr und g ed rück tem  U m satz, 
auch auf dem  In landsm ark te . Die A usfuhrziffern d e r g roßen 
M aschinenfabriken lassen ebenfalls einen rech t m erklichen 
E influß der T iefkon junk tu r erkennen , u nd  auch hier' sind 
B etriebseinschränkungen  nicht zu um gehen  gew esen.

D er A ußenhandel d e r  ers ten  fünf M onate ds. Js . hat 
im V ergleich zum vorigen Ja h r  eine V erschlechterung der
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H andelsb ilanz um  83 MilL K r. e rgeben  und  bleibt h in ter 
dem  E rg eb n is  des Jah res  1929 sogar um  100 Mill. K r. zurück. 
D er B estand  an  ausländischen  V aluten  bei den  G eschäfts­
banken  hat ke inerle i A bnahm e erfahren , sondern  zeig t bei 
G egenüberstellung  mit dem  M ai 1930 sogar eine Z unahm e 
von 386 auf 397 Mill. Kr. D er geste igerte  E in fuhrüberschuß  
konn te  d agegen  m it d en  V aluten  bezah lt w erden, w elche 
durch d ie  K ap ita ldepo ts ausländ ischer B anken  bei schw e­
dischen B anken zu r V erfügung  standen. H auptsäch lich  d iesem  
U m stande ist es zuzuschreiben, d aß  d ie sichtbare B ru tto ­
schu ld  der schw edischen G eschäftsbanken  an  d a s  A usland 
in d e r Zeit vom  M ai 1930 bis Mai 1931 von 158 auf 378 
gestiegen  ist. D ie S tellung d e r schw edischen R eichsbank  in 
B ezug auf V alu tenbesitz  ist nach wie vor außero rden tlich  
stark , denn  d ie  G esam tsum m e d e s  G oldbestandes und d e r 
ausländischen N e ttogu thaben  haben  w ährend  d es g rößeren  
T eils dsf. Js . den  W ert d e s  N otenum laufs überstiegen .

D ie E inzah lungen  bei den  G eschäftsbanken  zeigen einen 
k leinen R ückgang , w ährend  d ie  A usleihungen zugenom m en 
haben. Im  Z usam m enhang  h ierm it und  auch mit R ücksicht 
auf d ie schw ächer gew ordene H andelsb ilanz hat d ie  R eichs­
bank den  W ert des vorher ungew öhnlich  n ied rigen  D isk o n t­
satzes von 3 P rozen t n icht w eiter h erabgesetz t und hat sich 
durch d ie vorgenom m ene D iskon therabsetzung  in N ew  York, 
L ondon u n d  A m sterdam  nicht beeinflussen  lassen.

Von der K ursen tw ick lung  an  den  E ffek tenbö rsen  in 
N ew  Y ork und den europäischen  B örsen ist d ie S tockholm er 
E ffek tenbörse  begreiflicherw eise ebenfalls beeinflußt w orden, 
D ie R ich tzah l der A k tiennotierungen  der B anken sowie b e ­
deu tenden  Industriegesellschaften  (K urse in o/o von pari) 
aejg t in d e r le tz ten  Zeit fo lgendes Bild:

1930 1931
Anzahl

Gesellschaften 15/12 15/1 16/2 14/3 15/4 15/5 15/6 30/6 
M asch in en -

115 114 115 123 114 100 94 106

156 147 146 148 132 112 108 110

131 124 123 120 112 105 101 109 

134 128 128 131 119 105 101 109

in d u s tr ie  5 
I lo lz -u .P a p ie r-  

in d u s tr ie  5 
V e rsch ied .In - 

d u s t r ie n  
(Holzu. Eisen) 2 

S äm tl. ob ige  
G ese llsch . 12 

B an k g ese ll­
s c h a f te n  4 243 239 243 245 233 225 210 217

D er U m satz an der E ffek tenbörse  an  A ktien w ar in d e r 
le tz ten  Z eit ganz  bedeu tend  und be trug  durchschnittlich  an 
einem  B örsentage 2,61 Mill. K r. gegen  2,29 vor eine/fn 
Jahre). In  der Z eit vom  22. bis 30. Jun i ist der A ktienum satz 
durchschnittlich  pro T ag  bis auf 5,23 Mill. Kr. angeschw ollen.

D ie an der E ffek tenbörse  no tierten  Industrieak tien  
zeig ten  M itte Ju n i ds-, Js . K urse, welche auf G rund d e r 
le tz ten  D ividende eine D urchschnittsverzinsung von 6,5 
P rozen t des M ark tw ertes d e r A ktien ergaben, (In d u strie ­
gesellschaften  mit bedeu tender A uslandsorganisation  sind h ie r­
bei nicht in R echnung gezogen). D as niedrige K ursniveau in 
d er M itte d es  Ju n i darf wohl als eine U nterbew ertung  .be­
trach te t w erden, u nd  tatsächlich  hat ja  auch du rch  die K urs­
ste igerung  um  etw a 8 P rozen t in d e r zw eiten  Jun ihälfte  b e ­
reits eine gew isse K o rrek tu r stattgefunden. Bei den  auch an 
ausländischen B örsen no tierten  A ktien w ar die K urssteigerung, 
bekanntlich  bedeu tend  g rö ß e r und  zw ar durchaus mit vollem 
R echt.
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I Sommeraus verkauf f
ab Sonnabend den 1. August

I  Große Preisermäßigungen in allen Abteilungen des Hauses j  
Hervorragend günstige Kaufgelegenheifen

[ Gebrüder Horst f
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schweden.

Die Handelsflotte, D as B ruttoeinkom m en der schw e­
dischen H andelsflo tte  ist im Jah re  1930 gegen  d a s  V orjahr 
um 9 y. H . gesunken  und be träg t 296,1 Mill. Kr. gegen
323.9 Mill. Kr. im  V orjahre. D ie g röß te  V erm inderung, 
erlitt der T ranspo rt von -M assengütern, und  zw ar 27,2 Mill. 
Kr. .Der H aup tverkeh r der schw edischen H andelsflo tte  en t­
w ickelt sich zw ischen Schw eden und  d en  A uslandshäfen, 
w ährend d e r  rein  in ternationale V erkehr (d. h. Fahrten! 
zw ischen den A uslandshäfen) eine un tergeordnete  R olle spielt. 
O bw ohl der F rach tenverkehr un te r d e r allgem einen  W irt­
schaftsdepression stark  gelitten  hat, .kann  doch eine V er­
größerung  der schw edischen H andelsflo tte  um  81 600 B ru tto ­
tonnen verzeichnet w erden, von denen  55 000 t auf Oel- 
tankschiffe entfallen.

Die Kapitalbewiegung bei den Aktiengesellschaften. 
Nach einem  offizie llen B ericht w urden im zw eiten Q uartal 
des laufenden Jah re s  285 A ktiengesellschaften  mit einem 
einem  G esam tkapita l von 12,3 Mill. Kr. geg ründet. Zu d e r­
selben Zeit haben  80 G esellschaften ih r A ktienkapital um
81.9 Mill. Kr. erhöht und 32 G esellschaften haben ih r K apital 
durch U eberführung  aus dem  Gewinn- und V erlustkonto  
um 5,45 Mill. Kr. verg rößert. D agegen  haben  30 G esell­
schaften beschlossen, ih r K apita l um  1-5 Mill. K r. zu re d u ­
zieren.

Polnische Kohlen nach Schweden. B ei den  letzten  
A usschreibungen der schw edischen E isenbahnverw altung  auf 
K ohlenlieferung erhielt der polnische K ohlenkonzern  die 
Z ustellung  von 147 000 t zu einem  Preise von 15 sh 3 d 
cif L ondon zugesprochen.

Stillegung einer Streichholzfabrik. N ach einer M ittei­
l u n g  der L eitung von Svenska tändsticksbolaget in G otenburg  
wird dieses U n ternehm en  d en  B etrieb endgültig  einstellen.

Die neu,e Streichholzfabrik in Jönköp ing  „Forserum s 
tändsticksfabrik  A .B .“ kan n  im  In lande  tias zur E röffnung  
nötige K apital nicht au fb ringen  und  hat sich d ah e r an  d ie 
R egierung gew and t und gebeten , d aß  auch A usländer A ktien 
zeichnen dürfen . D er A bsatz d e r P roduk tion  soll nach E n g ­
land gehen .

Noch ein Sägewerk muß den Betrieb einstellen. Nach 
einer (T .T .)-M eklung a u s .G ä v le  an  „Sydsvenska D ag b lad e t“ 
ist der B etrieb bei K astets sägverk  am  24. Ju li auf zunächst 
acht W ochen eingestellt w orden. D ie M aßnahm e ist zunächst 
auf den im  Z usam m enhang mit dem  F lößungskonflik t en t­
standenen M angel an  H olz zurückzuführen, hängt ab er auch 
‘Außerdem zusam m en mit d e r  P roduk tionseinschränkung  in 
uer S ägew erksindustrie . Insgesam t w erden durch  obige M aß­
nahm e 4 b is  500 S ägew erksarbeiter brotlos w erden,

Norwegen.
Die wirtschaftliche Lage nach dem  M onatsbericht der 

f^ank von N orw egen . Beim  H alb jah reste rm in  hat sich der 
N o t e n u m l a u f  der B ank von N orw egen  im  Ju n i um 
lu-i Kr. erhöht und be tru g  296 Mill. Kr. geg en  316,4

.1̂ - Kr. per U ltim o 1930. — L om bards und  D iskonti 
Singen um  2,9 Mill. Kr. au f 175,5 zurück und be trag en  je tz t 
° s o  Mill. Kr. w eniger als vor einem  Jah r . D er B estand an  
ausländischen G uthaben  zeig te auch im le tz ten  M onat einen 
j^ c k g a n g  um  57,5 Mill. U ltim o M ai auf 53,1 Mjll. Kr. 
A/r*11110 Juni, w ährend  d e r G oldbestand unverändert 146,4 
^11. K r, be träg t.

t- , , . P er G r o ß h a n d e l s i n d e x  des statistischen Zen- 
auf r° S ( ^ re ŝe 1913 =  100) ist p e r 15. Ju n i um  1 Point 
'n  . ^  zu rückgegangen , und  d e r L ebenshaltungsindex  

re ise 1914 =  100) gleichfalls um  1. Point auf 166 mit
158 ohne S teuern , 

v D er D e v i s e n m a r k t  w ar im Jun i still, teils mit 
ä ^ P P en Z ugang  an D evisen. Pfund ist seit 21. A pril unver- 
, dert zu  K r. 18,161/2 notiert, w ährend  d e r D urchschnitts 

rs für D ollar zu K r. 3 ,7 3 1 / 2  im  Ju n i geg en  3,735/e im Mai 
votiert w urde.
Nv . A ngesichts des andauernden  A rbeitskonflik ts in der nor- 

*n<lu s trie un<l  d e r  anhaltenden  W eltdepression  ist 
r W ert der A u s f u h r  i m  M a i  d . Js . ungew öhnlich  ge- 

t) näm lich 24,0 Mill. Kr. gegen  57,3 Mill. im  Mai 1930.
er W ert der E i n f u h r  be trug  71,3 Mill. Kr. und ist n ie ­

in a ŝ 1^30- — Alles in allem  b e träg t d ie E in fuhr1 
dem  Z eitraum  Jan u ar/M ai d . Js . 362,4 Mill. Kr. gegen

432,7 Mill. Kr. im  Jan u ar/M ai 1930, w ährend  d ie  respek- 
tiven Z ahlen  des A usfuhrw ertes 209,3 und  304,8 Mill. Kr. 
be tragen . D er E in fuhrüberschuß  wird d agegen  in d iesem  
Ja h re  etw as höher, näm lich 153,1 Mill. Kr. gegen  127,9 Mill. 
Kr. in  den ers ten  5 M onaten  1930.

D er F r a c h t e n m a r k t  w ar das ganze Ja h r  hindurch 
ungew öhnlich tot, und je tz t ist die gew öhnliche Som m erstille  
mit fo rtgese tz tem  R ückgang  im . T ransportquan tum  einge­
treten . — D as g roße  A uflegen der T onnage  is t in d e r 
T at unverändert, das A uflegen d e r  T ankflo tte  hat sich im 
Jun i sogar verg rößert.

D ie D o r s c h f i s c h e r e i  in F inm ark  ist dieses Ja h r  
ungew öhnlich gering . D ie gesam ten  D orschfischereien  sind 
je tz t mit einem  F angergebn is von 40 Mill. S tk . g eg en
61.6 Mill. v. J . abgesch lossen  w orden. —■ Die K ü s t e n -  
m a k r e l e n f i ' s c ' h e r e i  w ar d. J . besser a ls im Jun i 
vorigen Jah res. D ie F e t t h e r j n g s f i  s c h e r e i  hat so ­
eben angefangen . D ie B rislingsfischerei w ar b is je tz t m iß ­
lungen.

Dänemark.
Die Wirtschaftslage im Juni. N ach den B erichten  der 

N ationalbank  u n d  des statistischen D epartem en ts . — Die 
A u s f u h r  v o n  L a n d w i r t s c h a f t s p r o d u k t e n  w ar 
für a lle  W aren  m it A usnahm e von E ie rn  g rö ß e r als in dem  
en tsprechenden  M onat des V orjahres. D ie P r e i s e  für d ie  
au sgeführten  P roduk te  w aren d ah ingegen  für alle W aren  
n iedriger a ls  im  vergangenen  Jah re .

D ie E n g r o ß p r  e i s z a h l  g ing im  Jun i von 113 auf
110 herun ter. D ie F r a c h t r a t e n z a h l  w ar im  Ju n i 86,3 
gegen  86,5 im  M ai und  89,1 im Jun i 1930.

In den  drei p riva ten  H au p tb an k en  sind die Darlehen! 
im verlaufenen M onat um  11 M illionen K ronen, die A n­
leihen um  ungefähr 22 M illionen K ronen gestiegen . D ie z ir­
ku lierende N otenm enge ist um' 1,7 Mill. Kr. v e rg rö ß e rt 
w orden. D ie G uthaben  d e r p rivaten  H aup tbanken  im A us­
lande in frem der W ährung  sind um  ca. 3 M illionen gestiegen  
und  d ie  K ronenschuld  um  ebensoviel. Die G esam tbilanz der 
B anken  gegenüber dem  A uslande hat sich um  ca. 1.21/2 Mill. 
K ronen verringert.

D er O bligationsindex  fiel im  Jun i von 98,0 auf 97,7, 
der A ktienindex von 87,1 au f 85,0.

Lettland.
Außenhandel. Im  A p r i l  be trug  d e r  H andesum satz

26.7 M illionen L at (E in fuhr 14,8 Mill. L at, A usfuhr 11,9 
Mill. Lat). Im  M a i  gesta lte te  sich d e r A ußenhandel le b ­
hafter, E i n f u h r  19,4 Mill., A u s f u h r  16,3 Mill. Lat. 
E in fuhrüberschuß  im  A pril be tru g  2,9 Mill. L at und  im  Mai
3,1 Mill. Lat.

Ausfuhr von Walzprodukten. V on d en  L ibauer D raht- 
und W alzw erken  vorm . B öcker & Co., is t aberm als eine S en ­
dung von 26 W aggons F ed e rs tah l au f d en  au f d ieses M a­
teria l mit S ow jetruß land  abgesch lossenen  L iefe rungsvertrag  
abgegangen .

Ausfuhr von Ziegeln nach Litauen. Von den  vom litau­
ischen Z iegelsyndikat in L ettland  ang ek au ften  5 M illionen 
S tück B auziegeln  ist bere its ein T eil von M itau nach L itauen 
geliefert w orden. F ü r d e n  T ran sp o rt d e r  G esam tm enge w er­
den  etw a 1000 W aggons erforderlich  sein.

Die neue Zollvorlage vom Parlament angenommen.
D as le ttländ ische P arlam en t ha t in seiner le tz ten  S itzung 

d ie  neue Z ollvorlage m it 39 S tim m en d e r  K oalition und  der 
deu tschen  F rak tion  g eg en  31 S tim m en u n d  2 E n th a ltu n g en  
d e r O pposition  angenom m en. D er neue Z olltarif ist am  
T ag e  seiner V eröffentlichung, am  23. Ju li d. Js ., in K raft 
ge tre ten .

Die Läge der lettländischen Banken. D er B eschluß 
des B ankenkom itees beim  R igaer B örsenkom itee sieht vor, 
daß  d ie  A uszahlung von 5 0/0 d e r  E in lagen  fü r je  7 T age 
w ährend d e r D auer von zw ei W ochen erfo lgen  soll. Sow ohl 
in- R egierungs- als auch in B änkkreisen  hofft m an, daß  bis 
E n d e  Ju li d ie  in Paris und L ondon e rö rte rten  F rag en  eine 
L ösung finden w erden. G leichzeitig  n im m t m an an, d aß  
sich in diesen zw ei W ochen die B eunruhigung, d ie .s ic h  des 
K reises der D epositengläubiger bem ächtig t hat, legen wird. 
Im  G esetzentw urf, d e r  im Parlam ent zur A nnahm e g e ­
langt ist, ist vorgesehen, d aß  d ie  R egierung  die G a r a n ­
t i e  f ü r  p r i v a t e  E i n l a  g je n und laufende R echnungen
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in lettländischer Valuta übernimmt, die sich in Privatbanken 
befinden. Diese Garantie erstreckt sich nur auf solche Kre­
ditinstitu te, die d e r  R egierung  en tsprechende S icherheiten 
zur V erfügung stellen können. — D as lettländische F in an z­
m inisterium  führt gegenw ärtig  eine R evision bei den P riv a t­
banken  durch, wobei es sich ergib t, daß  die L age d e r ü b e r­
w iegenden M ehrzahl der B anken zu keinerlei B efürchtungen 
A nlaß g ib t. Falls von der R egierung  eine G arantie fü r E in ­
lagen  übernom m en wird, so w ird d e r F inanzm inister b e ­
sondere K ontrolleure ernennen, die die T ätigkeit der b e tre f­
fenden B anken überw achen  sollen.

Vor der Aufnahme von Ausländsanleihen. Die W irt 
schaftskom m issionen des lettländischen Parlam ents haben die 
V orschläge der R eg ierung  über die A ufnahm e einer k u rz ­
fristigen A nleihe im  B etrage von 10 Mill. Lat, e iner lang ­
fristigen  in H öhe bis zu 50 Mill. Lat und  einer E isen b ah n ­
anleihe im  B etrage  bis zu 20 Mill. Lat genehm igt. V erhand­
lungen über eine Anleihe zum A nkauf von E isenbahnm ateria l 
(Schienen, B rückenm aterial usw.) w erden, wie bereits 
kurz gem eldet, mit einer P ariser F irm a geführt. Die 
le ttländische R egierung  w ünscht einen Teil d e r Anleihe 
in bar zu erhalten . U eber die H öhe des B arbetrags d e r A n­
leihe, die von der französischen R egierung  garan tie rt w erden 
soll, w ird zu Zeit verhandelt. Auch d ie  beiden anderen  A us­
ländsanleihen hofft m an offenbar in F rankre ich  zu erhalten .

Die Baltische Zellulosefabrik in Schlock bei Riga hat 
A dm inistration bean trag t, das G ericht hat dem  A ntrage Folge 
gegeben . A dm inistrator ist R echtsanw alt M agnus. Am 16. Juli 
fand eine G läubigerversam m lung sta tt; m an hofft die Fabrik  
bald w ieder in T ätigkeit setzen zu können.

Auf den Mineralölwerken A. Oehlrich & Co. ist am
1. Ju li d ie A rbeit in säm tlichen A bteilungen w ieder au fg e ­
nom m en w orden, a llerd ings mit noch etw as beschränk ter 
A rbeiterzah l.

Administration für Hoff. Die ,,Rig. R undschau“ schreibt: 
W ie d e r „L atvijas S a rg s“ aus K reisen des F inanzm iniste­
rium s erfährt, w ird do rt als d e r  beste  A usw eg aus d e r Lage, 
in w elche die H offschen ’ U n ternehm ungen  gera ten  sind, die 
E insetzung  d e r A dm inistration angesehen . In jedem  Fall 
ist m an kategorisch  gegen  eine U ebernahm e d ieser U n te r­
nehm en in die V erw altung des S taates. D as B latt weiß 
w eiterhin  zu m elden, d a ß  H off n icht auf einen w eiteren  K re 
dit bei der L ettlandbank  rechnen  kann.

Geschäftsergebnisse. Die R i g a e r  G u m m i m a n u -  
f a k t u r  , ,K o n t i n e n t “ h a tte  1930 bei einem  A ktienkap i­
tal von 1 Mill. Lat einen V erlust von 51 289 Lat, die R i - 
g a e r  P a p i e r f a b r i k e n  A.G. hatte  bei einem  A ktien­
kap ita l von 9 Mill. Lat einen R eingew inn von 217 376 L at; 
die A. G. S u p e r p h o s p h a t f a b r i k e n  i n  M ü h l g r a ­
b e n  hatten  bei einem  A ktienkapital von 750 000 Lat einen 
V erlust von 375 269 L a t; die A. G. I l g a z e e m s c h e  M a ­
n u f a k t u r  ha tte  bei einem  A ktienkapital von 600 000 Lat 
einen R eingew inn von 17 823 L at; A. G. A. W o l f s c h m i d t  
hat bei einem  A ktienkapital von 1440 000 Lat auf D ividende 
144 000 Lat, auf R eservekap ita l 120 000 Lat und einen V ortrag  
von 3385 Lat vorgesehen.

Estland.
Außenhandel. Im  M a i  betrug  d e r  W ert d e r E i n f u h r

5,6 Mijl. K r., d er W ert d e r A u s f u h r  6,4 Mill. K r.; m ithin 
der A usfuhrüebrschuß 0,8 Mill. Kr.

Für d ie e rs te n . 5 M o n a t e  d. J .  be trug  die E in fuhr 
25,3 Mill. Kr., die A usfuhr 25,5 Mill. Kr., m ithin der A usfuhr 
Überschuß rund  0,2 Mill. Kr. Im  vorigen J a h r  be tru g  die 
Passiv ität der H andelsb ilanz zum 1. Jun i 7,5 Mill. Kr.

Butterausfuhr. Vom 1. Jan u ar bis 15. Ju n i d. Js . w urden
4412,1 t B u tter au sgefüh rt (in derse lben  Zeit 1930 aber
4172,7 t). N ach D eutsch land  g ingen 2627 t (1565 t), nach 
E ng land  11:97 t (1564 t), nach Belgien 461 t (37 t).

Eierausfuhr. V om  1. Jan u a r bis 15. Jun i d. Js . w urden
4 982 000 S tück E ie r (1930: 6 754 000 Stück) hauptsächlich 
nach D eutsch land  ausgeführt.

Baconausfuhr. Vom 1. Jan u a r bis 15. Ju n i d. Js . b e ­
trug d ie A usfuhr von Bacon 1422,1 t, gegen  307,9 t in 
der g leichen Zeit 1930.

Das estländisch-lettländische Tarifabkommen ist durch 
A ustausch der R atifikationsurkunden in K raft ge tre ten .

Der neue Zolltarif Die estländisehe R egierung hat in 
ih rer le tz ten  S itzung den .neuen Z olltarif bestä tig t u nd  b e ­
schlossen, d ie  neue nZ ollsätze schon in a llernächster Zeit 
in K raft zu setzen, wozu sie vom P arlam en t erm ächtigt'' 
worden, is t. — D er Z o l l t a r i f  erscheint in a llernächster 
Zeit bei der E stländischen  V erlagsanstalt W old. K entm ann 
& Co., R eval, R aderstr. 10, in deu tscher U ebersetzung .

Ueberraschende Inkraftsetzung der Zolltarifnovelle. Ent­
gegen den bisherigen Erwartungen hat die estnische Regie­
rung den neuen Z olltarif am  20. 7. 31 überraschend in K raft 
gese tz t. O ffenbar wollte m an eine A usnutzung der Z o lltarif­
änderungen  durch d ie Spekulation  verm eiden.

D er neue T arif g eh t von dem  G rundsatz aus, d aß  R o h ­
stoffe nicht durch Zölle be laste t w erden sollen. D em en t­
sprechend sehen von den  997 P ositionen d e s  T arifs 104 P o ­
sitionen die zollfreie E infuhr d e r d arin  genannten  E rzeugnisse 
vor. A ußer den bereits Zollfreiheit gen ießenden-E rzeugn issen  
w erden in Z ukunft auch rohe  H äute, A sbest, Rohgum m i, 
eine A nzahl chem ischer E rzeugnisse, M etalle, einschließlich 
E isen  und S tah l in B löcken, P rofilen und  B lechen sowie alle 
W ebstoffe, wie z. B. > R ohbaum w olle zollfrei eingefühiri» 
w erden können. A bw eichend von diesem  G rundsatz wird, 
jedoch d e r Zoll auf K ohle und K oks unverändert b e ib e­
halten . i '

E benso  sind d ie  Z ollsätze für eine A nzahl lebensw ich­
tiger N ahrungsm ittel, wie K affee, Z ucker, Salz, Fleisch, 
H eringe  u. ä. nicht geändert w o rd en .. D agegen  sind Z ollsätze, 
für M ais, E rbsen , Bohnen und H afe r e ingeführt w orden, 
w ährend diese landw irtschaftlichen E rzeugnisse  b isher zoll­
frei w aren. R oggen  gen ieß t w eiterhin Zollfreiheit. D ie Z oll­
sätze für G erste, W eizen und K artoffeln sind nicht geändert 
w orden. N eu belaste t w erden Z itronen, die b isher zollfrei 
w aren. E ine Z ollerm äßigung  genießen A epfel und Birnen, 
insbesondere in der Z eit zw ischen dem  1. F ebruar und 31. 
Mai. F erner sind auch die Z ollsätze für ge trockne te  Früchte, 
insbesondere Pflaum en, herabgese tz t w orden.

. E rhöh t w urden u. a. d ie  Zollsätze für Zem ent, Glas- 
w aren, m it A usnahm e von G lasscheiben, welche nur geringen 
A enderungen unterliegen, Benzin, tierische Fette, Seiler- 
w aren sowie M etällw aren , w elche b isher nu r einem  geringen 
Zoll un terlagen . F ern er w urden die Z ollsätze für verschiedene 
In strum en te  und A pparate, einschließlich M usikinstrum ente, 
sow ie für F ah rräd er und P ap ier erhöht.

D ie Z ollsätze für K unstseidengarne und -gew ebe, sowie 
für B aum w ollgew ebe sind h erabgesetz t w orden. Bei letzteren  
b e träg t die Zollern^äßigung etw a lOo/o.

Litauen
Die Lage der Banken in Litauen. D er O berste Inspektor 

des K reditw esens in L itauen R a  g e v i c  i u  s  m achte in e i n e r  
P resseun terredung  folgende M itteilungen über die L age der 
B anken in L itauen und ihre B eziehungen zu den d e u t s c h e n  
B anken. N ach A ngaben von R agevicius können  die S c h w i e ­
rigkeiten  und selbst Z usam m enbrüche deu tscher B anken die 
litauischen K reditinstitu te nicht schädigen, da die l i t a u i s c h e n  
B anken den deutschen  m ehr schulden als um gekehrt. Am 
16. Juli d. Js . schuldeten  die litauischen G roßbanken  (L itau­
ische C om m erzbank, U kio B ankas, Jüdische Z e n t r a l b a n k ,  
L itauische K red itbank , In ternationale  B ank und Litauische Ge­
nossenschaftsbank) den deu tschen  B anken insgesam t 760 461 
Lit, w ährend die deu tschen  B anken den  litauischen K redit' 
institu ten  nur 433 390 Lit schuldeten, so d aß  sich also e i n e  
N ettoverschuldung  der litauischen B anken an  die d e u t s c h e n  
vo n327 071 Lit e rgab .

D as A ktienkapital der litauischen B a n k e n  ist faß t aus- 
schließlich in L itauen aufgebrach t. D ie deutschen B a n k e n  
besitzen  von den  gesam ten  A ktien d e r litauischen Banken 
im  W erte  von 24 Mill. Lit nur A ktien für 1 Mill. Lit. I'a  
deutschen  H änden  befinden sich also kaum  5 ö/o d es A k­
tienkapita ls der litauischen B a n k e n .  A ber auch der U e b e r -  
g ang  dieser A ktien in andere  H ände dü rfte  auf die L ag0 
der litauischen B anken keinerle i w esentliche W irkung  aus- 
iiben. E tw as stä rk er a ls  die anderen  litauischen B a n k e »  
sei die L itauische C om m erzbank durch die deutsche B a n k -  
krise  in M itleidenschaft gezogen  w orden. D ie C o m m e r z b a n k  
sei keinesw egs eine F iliale der D anatbank , sondern ein 
litauisches K reditinstitu t wie die übrigen litauischen B a n k e n -  
D as A ktienkapita l der C om m erzbank beläuft sich auf 2 Mi}1- 
Lit, wovon sich A ktien für 1,5 Mill. Lit, a l s o  75 °/o 
litauischen H änden  befinden, w ährend 25 o/o der D a n a t b a n *  
gehören. Am 16. Ju li d. Js . schuldete die D a n a t b a n k  d e r  
Litauischen C om m erzbank insgesam t 31847 Lit, w ährend 
d ie Schuld der C om m erzbank an die D ana tbank  124 259 Li 
be trug . G ründe für irgendw elche B eunruhigung seien d a h e  
nicht vorhanden.

Die landwirtschaftliche Ausfuhr hat sich im ersten 
H alb jah r 1931 günstiger als 1930 gesta lte t. E s  w urden 
Mill. k g  (2,1 Mill. kg) B utter und 151600 Z tr. (73 000 Ztr.; 
Bacon ausgeführt.
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Freie Stadt Danzig.
Außenhandel. Im J u n i  d . Js . h a t d e r seew ärtige 

W arenverkehr D anzigs im  V ergleich zum Jun i 1930 in der 
A usfuhr k rä ftig  zugenom m en (H olz und  Kohle), w ährend 
die E in fuhr sich ungefähr auf der H öhe vom  Jun i 1930 hielt.

Auf die einzelnen W arengruppen  entfielen nach den 
j,D. N. N .“ fo lgende M engen (in D oppelzen tner):

Einfuhr Ausfuhr
Ju n i Ju n i Ju n i J u n i

W arengruppen 1931 1930 1931 1930
Lebens- u. G enußm ittel 84 945 22 178 323 347 487 547
T ierische E rzeugnisse u.

W aren daraus . 142 506 139 432 8 401 32 483
H olz und  H olzw aren  . 18 374 13 985 1 046 725 829 392
B austoffe, keram ische 

E rzeugn isse 3 546 5 442 18 290 40 059
Brennstoffe, A sphalt, 

Pech und  E rzeugnisse
d a r a u s .......................... 38 658 27 953 5 704 516 3 867 324

Chem ische Stoffe u. E r ­
zeugnisse . . . .  21 987 29 920 

E rze, M etalle u. M etall­
w aren . . . .  .430352 455193 

' P apier, Pap ierw aren  und
D ruckereierzeugnisse  7 131 4 459 

Spinnstoffe und W aren
d a r a u s ..........................  9 454 7 444

K leidung, G alan te rie­
w aren u. "dergl. . . 9 29 

Spreng- und Schieß-
m ateriäl . . . .  — —

Insgesam t 757 013 706 035 7 195 550 5 303 218
Stillegung der Zuckerfabrik Sobbowitz? O bw ohl es den 

Z uckerfabriken  des F re istaates D anzig gut geh t und 
auch für das vergangene Ja h r  die D iv idendenzah­
lung beibehalten  wird, so, w irkt sich doch die 
durch den  C hadbourne-P lan  bedinget K ontigentierung 
der Z uckerproduktion  von rund  4 1/ 2  auf rund 3 Mill. 
dz im  F re istaa t D anzig dahin  aus, d aß  voraussich t­
lich d ie Z uckerfabrik  Sobbow itz stillgelegt w erden wird. 
D ie A ngestellten  und  A rbeiter w erden, wie m an hört, w eiter 
beschäftigt w erden. Dile E inschränkung soll eine E in sp a ­
rung von rund  200 000 G ulden erm öglichen, d ie fü r die 
W eiterbeschäftigung der A rbeiter V erw endung finden können.

Vergleichsantrag einer bekannten Danziger Firma. Die
111 D anzig sehr bekannte P arfüm eriefab rik  „ D r e i  L i l i e n -  
P a r f ü m e r i e “ , Inhaber G ebr. W olff-D anzig, Langgasse, 
hat, wie w ir erfah ren , den  A ntrag  auf E röffnung  des V er­
gleichsverfahrens an  ihre G läubiger* gerich tet. D ie Q uote 
soll 35 o/o betragen .

Kredit fijr die Bank von Danzigr Die B ank  von D anzig 
hat d ie vorübergehenden  R estrik tions-M aßnahm en w ieder au f­
gehoben. V on seiten der B ank von E ngland  und d e r B ank 
n ir In ternationalen  Z ahlungsausgleich  in B asel ist ih r zw ecks 
' e rstärkung  ih rer D evisenreserven ein nam hafter K redit g e ­
w ährt w orden. In  D anzig  w urde auch d ie  E ffek ten- und 
D evisenbörse w ieder eröffnet; die E röffnung  d e r D evisenbörse 
erfolgte zw ecks F eststellung  der P aritä t d es D anziger Gulden 
gegen das englische Pfund und den  Zloty.

: Polen.,
Außenhandel. N ach A ngaben des S tatistischen H aupt- 

? ^ tcs \ n W arschau betrug  im J u n i  Polens E i n f u h r  
9,4 Mill. ZI. (gegenüber 177,4 Mill. ZI. im Jun i 1930 und 

' M Mill. ZI. im  Mai d. Js .). D ie A u s f u h r  stellte  sich 
*ut . 161,6 Mill. ZI. (169,3 Mill. bezw . 168,6 Mill. ZI.). D er 

. 1  vsaldo des polnischen A ußenhandels im Jun i be trug  so- 
• )!: 32,2 Mill. ZI. Im  e r s t e n  H a l b j a h r  d. Js . be- 

- *erte sich die polnische E in fuhr auf insgesam t 804,9 Mill. 
•> die A usfuhr auf 950,1 Mill., d e r A usfuhrüberschuß somit 

145,2 Mill. ZI. (gegenüber 1146,8 Mill. bezw . 1235,2 
1 *• bezw . 88,4 Mill. ZI. im V orjahre).

(5j /1 Z ollerhöhungea, D urch eine im „D ziennik U staw “ Nr. 
Einf 1 veröffentlichte V erordnung sind für die folgenden 
m u“ rw aren  neue Z ollsätze festgese tz t w orden (in Klam- 
^ m  der b isherige Z ollsatz per 100 kg ): Pos. 52 Punkt 8 
(4 g .. P an isch en  Z olltarifs Paraffin  jeglicher A rt — 75 ZI. 
\ r ' l>os- ,r>3 Punkt 1 K erzen, W achsstöcke jed e r
p-_, ,/0 0  ZI., Punkt 2 g e trän k te  F ackeln  80 ZI., P unkt 3 
rpnrankte  L am pendochte 100 ZI. (b isher 78 ZI. ohne Diffe- 

nzierung nach Punkten), Pos. 84 P unkt 1 E rdö,l in n a tü r ­

lichem Zustand 15 ZI. (10,40 ZI.), Pos. 100 Punkt 4 Kalium- 
und Natriumchromat, — bichromat, — hy perchromat 60 
ZI. (42,90 ZI.), Pos. 105 Punkt 2 Ammoniak- und KristaH-
soda 15 ZI (6,50 ZI.), Pos. 108, P unkt 1 Schw efelsäure 
jed e r K onzentration  3 ZI. (1,50 ZI.), mit G enehm igung des 
F inanzm inisterium s 1,50 ZI.; Punkt 2 rauchende S chw efel­
säure (O leum ) und Schw efelsäureanhydrid  8 ZI. (5,20 Z I.) ; 
P unkt 6 b) A m eisensäure 120 ZI. (80,60 Z I.) ; P unk t 7 W ein ­
steinsäure 220 ZI. ^169 ZI.), Z itronensäure 220 Zl. (130 ZI.). 
Pos. 112 P unkt 3 flüssiges Chlor, P hosgen  60 ZI. (32,50 ZI.), 
P unkt 17h) erhält fo lgende F assung : C hlorbenzol, D ich lo r- 
benzol, C hlorparato luolsulfosäure — I. C hlorbenzol 60 ZI.,
11. d ie anderen  Erzeugnis*se 17,20 (b isher und ifferenziert 17,20 
ZI.), Pos. 180 P unkt 4 W atte  aus K unstseide, A bfälle aus 
K unstseide, ungekäm m t u nd  gekäm m t: ungefärb t 400 ZI. 
(39 ZI.), g e fä rb t 450 ZI. (130 ZI.). D ie  V erordnung tra t am  
29. Ju li in K raft.

Einfuhrverbot für Stickstoffdünger,. E ine gem einsam e 
V erordnung d e r M inisterien fü r W irtschaft und Finanzen, 
veröffentlicht im S taa tsgesetzb la tt vom M ittwoch, dem  22. 7. 
31, verb ietet die E in fuhr von S ticksto ffdünger nach Polen. 
D ies V erbot betrifft A m m oniak-Stickstoff, Schw efelam m oniak, 
C hilesalpeter, stickstoffhaltige Soda, gerein ig t und synthetisch, 
kalk- und stickstoffhaltige S alpeter sowie alle M ischungen 
d ieser S toffe un tere inander o d e r mit anderen  Stoffen. D ie 
V erordnung ist am  22. 7. 31 in K raft g e tre ten  und gilt bis 
auf W iederruf. Sie wird mit dem  Scheitern  der in ternationalen  
S tickstoffkonferenz und d e n  darau f fo lgenden Prohibitivm aß- 
nahm en begründet. D as Industrie- und H andelsm inisterium  
hat d ie  B efugnis, in E inzelfällen  die G enehm igung zur E in ­
fuhr zu erteilen.

Erhöhung der Papierzöllq. D urch eine soeben in K raft 
ge tre tene  V erordnung sind die polnischen Zölle auf P ap ier 
aller Art, w eiß oder in d e r M asse gefärb t, in B ogen ö d e r  
R ollen (Position  177 P unkt 6 des Zolltarifs) wie folgt fe s t­
gese tz t w orden: mit einem  H o lzm assegehalt über 30 0/0 — 
im Q uadratm etergew ich t von m ehr als 48 g 30 ZI. per dz, 
von 28—48 g 36 ZI. (g e fä rb te s  P ap ie r 40 ZI.); m it einem  
H olzm assegehalt un te r 30 0/0 je nach d e r G ew ichtsgruppe 
45—65 ZI. per 100 kg  (gefärb tes P ap ier 70 ZI.).

Neue Standardisfe^ungsvorschriften für die Eierausfuhr. 
D urch eine V erordnung des polnischen Industrie- und H a n ­
delsm inisters, die an  d ie S telle der früheren  V ero rdnungen  
vom 13. N ovem ber 1930 g e tre ten  ist, ist e ine erhöhte  T o le ­
ranz bei der S tandard isierung  d e r E x p o rte ie r vorgesehen, 
indem  d e r P rozen tsa tz  d e r dem  vorgeschriebenen  G ewicht 
nicht entsprechenden  E ie r auf 20 <>/o (s ta tt wie b isher 12 o/0) 
herau fgesetz t ist. D ie neuen V orschriften  tre ten  mit dem
12. A ugust d . Js . in  K raft.

Panama bei der Polnische Gummiindustrie Aj. G. in 
Graudenz. D ie sensationelle V erhaftung  des G enera l­
d irek to rs d e r Polnische G um m iindustrie A. G. ,,P ep eg e“ in 
G raudenz, H alperin , und des V orstandsm itg liedes Belous 
findet in einer M itteilung d e r halbam tlichen „G azetä  P o lsk a“ 
ih re  A ufklärung. D anach w urden von den  V erhafte ten  im 
E invernehm en mit e iner G ruppe von. A ktionären betrügerische  
M achenschaften zum Schaden der G esellschaft ,,in einem  in 
Polen seltenen A usm aße“ unternom m en. R ohstoffe, w urden 
zu P reisen  bezogen, die um  50%  über dem  M arktpreis Jagen, 
A nleihen w urden zu W ucherzinsen bis zu 250/0 aufgenom m en, 
V ersicherungspräm ien w urden zu ungew öhnlich  hohen Sätzen  
bezah lt usw . D iese M ißw irtschaft habe den  Z w eck gehab t, 
d ie be tre ffenden  Lieferfirm en, V ersicherungsgesellschaften  
usw. zu bereichern , da d ie L eiter d e r ,,P ep eg e“ an  den  b e ­
treffenden  U nternehm ungen  m aßgebend  beteilig t sind. D er 
der Pepege durch diese M anipulationen zugefüg te  Schaden 
belaufe sich auf über 10 Mill. ZI. D ie G esellschaft ist am
11. Ju li u n te r G eschäftsaufsicht geste llt w orden.

Widzewer Manufaktur unter Geschäftsaufsicht. Die
L odzer T ex tilg roßfirm a W idzew er M anufaktur, de ren  F abrik  
neuerd ings auf V erlangen  d e r R egierung  den  B etrieb  teilw eise 
w iederaufgenom m en hat, ist soeben u n te r G eschäftsaufsicht 
gestellt w orden. D ie dem  L odzer B ezirksgerich t g leichzeitig  
un terb re ite te  Bilanz schließt mit 100,5 Mill. ZI. ab . Die 
S teuerrückstände betragen  bei d e r E inkom m ensteuer 2,2 
Mill. ZI., bei der U m satzsteuer 1 Mill. ZL, bei d e r  K apital- 
und R en tensteuer 146 801 Zl. Mit dem  H aup tg läub iger, d e r 
italienischen F irm a ,,S igm at“ , schw eben gegenw ärtig  V er­
handlungen über ein M oratorium .

Die Zuckerwarenfabrik Kanold A1. G. in Lissa ist aus
schw edischem  Besitz in d ie H ände einer G ruppe polnischer 
Industrie ller und  H änd ler aus Posen übergegangen,.

11497 39 521

69 199 3181

13 305 2 586

251 1093

19 32
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F i n n l a n d
Finnlands Stellung in der G eschäftswelt.

(Aus „F inn land  und d ie  W eltk rise“ von B. Suviranta).
Schon aus den E rfah rungen  d e r V orkriegszeit g ing  es 

k la r hervor, daß  K risen auf dem  W eltm ark t sich auch ziem ­
lich deutlich im finnländischen G eschäftsleben spiegelten. 
D ieses ist eine selbstverständ liche F olge d e r  engen  V erbun­
denheit d e r  W irtschaft F innlands mit den  in ternationalen  
K apita lm ärk ten .

Volks-
Währung einkommen

Vereinigte Staaten . . Dollar 89,000
I t a l i e n .......................Lire 110,000
Frankreich . . . . .  Franken 260,000
U n g a rn ....................... Pengö 5.000
Deutschland . . . .  Mark 60,000
Schw eden................... Kronen 6,500
Gr. Britanien . . . . £  St. 3,600
Oesterreich . . . . . .  Schilling 8,000
F in n la n d ................... Finnl. Mark 18,000
S ch w e iz ....................... Franken 6,000

E s m uß allerd ings g esag t w erden, daß  obige T abelle  
kein  ganz genaues Bild von d e r  L age F innlands g ib t, dessien« 
A ußenhandel g erade  im  Jah re  1928 besonders lebhaft war. 
F ü r d ie  Z eit von 1924—1928 betrug  d e r durchschnittliche 
W ert d e r E in fuhr 6,061 Mill. Fm k., d e r  W ert d e r  A usfuhr 
5,706 Mill. F m k .; ab er selbst u n te r B erücksichtigung diesier 
T a tsache  is t es doch" evident, d a ß  d e r A usländshandel fü r 
F inn land  von g rö ß ere r B edeu tung  ist als fü r d ie  meisten, 
anderen  S taa ten .

* Im  L aufe d e r E n tw ick lung  d e r a llgem einen H andels- 
läge in  F inn land  zeig te  es sich bald, d aß  die A usfuhr vom 
H olz u nd  H o lzp roduk ten  an  e rs te r S telle stand . V or dem. 
K riege  b es tritt sie 70<y0 des gesam ten  A usfuhrw ertes, nach  
dem  K riege sogar noch m ehr. D aher ließ es sich b a ld  fest- 
steilen, d aß , sobald  d e r  V erkauf in  d ieser B ranche zunahm  
und  d ie  P re ise  eine ste igende T endenz zeigten, auch im  a ll­
gem einen  die G eschäftsbedingungen  in  F inn land  günstig  
w aren. D ie M enge des verfügbaren  G eldes n ahm  zu, d ie  leb ­
hafte re  T ä tig k e it auf -dem H o lzm ark t kam  n icht nu r den  A r­
beitern  d iese r B ranche zugute, sondern  auch  w eiten  K reisen 
der L andbevölkerung  durch B eschäftigung in  den  W äldern . 
A ber auch au f andere  Z w eige d e r P roduk tion  blieb d iese 
Z eit der* „P ro sp e rity “ n ich t oh n e  E in fluß : die L andw irtschaft 
und d ie  fü r den  einheim ischen M ark t a rbe itenden  Industrien  
sahen sich vor einer g este ig erten  N achfrage. B esonders stark  
w ar auch d e r A ufschw ung im  B augew erbe.

Außenhandel» Im  Ju n i b e tru g  d e r W ert d e r E i n f u h r  
304,0 Mill. Fm k., der W ert d e r A u s f u h r  497,6 Mill. Fm k., 
m ithin d e r A usfuhrüberschuß 193,6 M illionen F m k.

F ü r das e r s t e  H a l b j a h r  1931 e rgeben  sich fo lgende 
Z ah len : E in fuhr 1560,9, A usfuhr 1789,4 und  A usfuhrüberschuß 
228,5 Mill. Fm k. Zum  V ergleich se tzen  wir die en tsp rechen ­
den Z ahlen  für das e rs te  H alb jah r 1930 h e r: E in fuh r 2366,6, 
A usfuhr 2318,3, E in fuhrüberschuß  48,3 Mill. Fm k. M an sieht 
w ie eine seh r erhebliche D rosselung d e r E in fuh r (um  805,7 
Mill. Fm k.), tro tz  R ückganges der A usfuhr um  528,9 Mill. 
F m k ., das g ünstige  E rgebn is  im ersten  H a lb jah r 1931 g e ­
zeitig t ha t. —

Lokomotiven mit Holzfeuprung. Auf den  finnländischen 
S taa tse isenbahnen  sind b isher 6 0  L o k o m o t i v e n  a u f  
H o l z f e u e r u n g  u m g e s t e l l t  w orden. K ohlenfeuerung 
w ird  in e rs te r Linie fü r die S trecken  H e ls iu g fp ^ '—Abo,. 
H elsing fo rs—T am m erfors und H elsingfors,—V iborg b e ib e ­
halten , da  auf d iesen  B ahnen ein schnellerer V erkeh r n o t­
w endig ist.

Eine neue Zellstoffabrik in Nordfinnlandj. D ieser T age 
ist d ie  neue Sulfitzellstoffabrik  T oppila  bei U leaborg  (N o rd ­
finnland; eingew eiht w orden, an  d e r hauptsächlich  englisches 
K ap ital beteilig t ist. D ie au fgeste llten  M aschinen sind für 
eine Jah resp ro d u k tio n  von 25 000 to  berechnet, jedoch ist 
eine E rw eite rung  der P roduktion  bis auf 35 000 to möglich. 
D er G enera ld irek to r des neuen U nternehm ens ist d e r  E n g ­
länder W h. D ixon, M itglieder d e r D irek tion  sind G uthbert 
D ixon sow ie d ie F inn länder B erg ra t G östa Serlachius, R ech ts­
anw alt A ke G artz und  Ingen ieur B jörn W eckm an.

Die Holzverkäufe erreichten  bis zum 15. Ju li d. J . etw a 
400 000 S tandards, d ie  schw edischen H olzverkäufe beliefen

D ie B edeutung  des A uslandshandels überhaup t geh t 
aus fo lgender T abelle  hervor, die von D r. P. Jakobsson  und 
im  S ep tem ber 1930 im „ In d ex “ (Svenska H andelsbanken) 
veröffentlicht w urde; sie g ib t fü r das J a h r  1928 d as  V e r­
hältnis von Im- und  E x p o rt zum  V olkseinkom m en des je ­
w eiligen L andes an..

Ausfuhr
°/o vom Volkü- 

In Millionen einkommenIn Millionen
4,314

22,104
60,005
1,205

14,963
1,725
1,133
3,306
8,013
2,754

Einfuhr
0/o vom Volks­

einkommen
4.9

20.0
23.7
24.1
25.0
26.5
31.5 
41.3
44.5
46.0

6.4
14.2 
19.8
16.4
19.5
24.3 
22.0 
28.0
34.6 
36.1

5,678 
14,530 
51,764 

823 
11,673'
1,579 

793 
2,241 
6,245 
2,167

Selbst auf den  Im port w irkte die günstige # A llgem ein­
lage. D ie geste igerte  V erb rauchskraft w eiter K reise der B e­
völkerung rief eine geste igerte  E in fuh r von G ütern  des tä g ­
lichen B edarfs hervor; ab e r m it dem  A nw achsen d e r P ro ­
duktion w urde auch ein vers tä rk te r Im port von R ohstoffen  
und P roduk tionsm itte ln  nötig, sodaß , d ie finnländische 
H andelsb ilanz sich b a ld  als .negativ  erw ies.

W ährend  der H aussezeit verschlang d ie  g e s t e i g e r t e :  
U nternehm ungslust zusam m en m it dem  raschen  A nw achsen 
d er E in fuhr ba ld  d ie  einheim ischen K apitalsrück lagen , sodaß 
d er N achfrage  nach K redit bald  nicht m ehr genüg t w erden 
konn te . D aher w urden, besonders g eg en  das E nde der 
H ausse, ausländ ische A nleihen aufgenom m en, um  d e r G eld­
knappheit abzuhelfen . H ierdurch  en ts tand  eine g roße A b­
häng igkeit vom  ausländischen K apita lm ark t.

Bei solchen V erhältn issen  w ar es nu r zu naheliegend, 
daß  bei e iner allgem ein  ausb rechenden  K rise auch F i n n l a n d  

sofort in  M itleidenschaft gezogen  w urde. D ie K reditrestrik tio- 
nen auf d en  K ap ita lm ärk ten  verh inderten  das A ufnehm en 
neuer A usländsanleihen. D as dadurch  hervorgerufene Z u­
rückgehen  d e r verfügbaren  G elder im  Inlande trieb d ie  Z ins­
sä tze  auf ein M axim um . G leichzeitig setzte ein  Z urückgehen 
d e r A usfuhrm öglichkeiteii ein, u nd  ließ d en  G eldm angel im 
In lande um  so em pfindlicher w erden.

sich zum  gleichen T age  auf 350 000 S tandards. Z u f o l g e  
„Svensk  T rävaru tidn ing“ sollen die L agerbestände in den 
m aßgebenden  E in fuhrländern  gegenw ärtig  so gering  sein, 
d aß  d ie  im m er noch anhaltende Z urückhaltung  d e r Im p o r­
teu re  als unverständlich  anzusprechen  sei. W enn auch b e ­
greiflicherw eise in den verschiedenen E in fuhrländern  der 
H olzkonsum  eine w esentliche E inschränkung  erfahren  h a b e n  
m ag, so läß t sich doch d ie  S tellungnahm e d e r  I m p o r t e u r e  
nur dahin  deu ten , d aß  sie du rch  B esorgnisse vor w e i t e r e n  
Preissenkungen  bed ing t sein m üssen. M an darf mit S i c h e r ­
heit annehm en, daß  die Im porteu re  ih re  E inkäufe ganz 
beträch tlich  ste igern  w erden, sobald  d e r  M arkt auch nu r das 
bescheidenste  Z eichen erkennen  läß t, daß  d e r P reisfall am 
E n d e  ange lang t sei.

D ie nordische Holzschliffkonvention ist von norw egischer 
Seite  zum  1. A pril 1932 gekünd ig t w orden. In  d en  finnlän* 
dischen W irtschaftsk reisen  hofft m an jedoch, d aß  d e r Ab- 
shluß eines neuen  A bckom m ens m öglich sein wird.

D ie finnländische Papierausfuhr betrug  im  Jun i d . J- 
22 302 to  g egenüber 20 358 to im  en tsprechenden  M o n a t  des 
V orjahres. Im  .ersten  H a lb jah r 1931 erreichte die P a p ie r a u s -  
127 740 to  g egenüber 127 536 to im  ersten  H a lb jah r 193U.

Die Paßgebühr und der Verkehr mit den O stsee lä n d er flf-  
D e r  D e u t s c h - F i n n l ä n d i s c h e  V e r e i n  z u  S t e 111 
hat am  18. Ju li d. J . im R eichsfinanzm jinisterium  rriündh-  ̂
E inspruch  geg en  die gep lan te  B elastung des O s tsee -P as^ , 
g ierverkehrs mit einer P aß g eb ü h r e rhoben  und  am  20. J u 
an  das R eichsfinanzm inisterium  ein schriftliches G esuch ul 
A ufhebung der H an d el und V erkehr m it den  O stseeländer 
sch w er. schädigenden 100 M ark-P aßgebühr, gerich tet. Am * 
Ju li w urde in gew ordener V eranlassung das G esuch erneuer •
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C i f c i i f c a l i B  *  f i l i f c r p c r l c c f t r s  » H f l c h r l c h l c w .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife. 
Ausnahmetarif K 260 (Gemüsekonserven usw.) U. a.

w urde d e r G ültigkeitsverm erk  geändert in : „ längstens bis zum 
3. A ugust 1932;’.

Ausnahmetarif K 409. M it G ültigkeit vom 20. Ju li 1931 
bis auf jederzeitigen  W iderruf, längstens bis zum  19. Ju li 
1932, w urde vorgenann ter A usnahm etarif für S teingutw aren 
der K lasse B der G ütereinteilung des D eutschen E isenbahn- 
G ütertarifs, Teil I Abt. B eingeführt. D er A usnahm etarif 
gilt von Colditz nach verschiedenen B ahnhöfen, u. a. auch' 
nach S tettin  Gb. E r  is t an die A uflieferung einer M indest­
m enge von 6000 t in 12 aufeinanderfolgenden M onaten durch 
einen V erfrach ter gebunden.

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. A, Anhang.
An Stelle des am  1. Ju li 1931 außer K raft gesetzten  

A nhanges zum D eutschen E isenbahn-G ütertarif, Teil I A bt. A 
nebst N ach trägen  erscheint am  1. A ugust 1931 ein N eu ­
druck (vgl. „O stsee-H ande l“ N r. 13 v. 1. Ju li 1931 S. 20).

Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
Seehäfen—Oesterreich oder Donauumschlagstellen und um­
gekehrt). Mit G ültigkeit vom 20. Ju li 1931 w urde eine 
neue A bteilung 83 für ^Oelkuchen eingeführt. G leichzeitig 
w urden S onderfrach tsätze von den S eehafenbahnhöfen nach 
den D onauum schlagstellen  und Passau  H bf. U ebergang . auf- 
genom m en.

Mit G ültigkeit vom  23. Ju li 1931 w urde im A b­
schnitt F un ter Z iffer X II eine B esondere F rach term äß igung  
für H eilk räu ter (M edizinalkräu ter) aus Jugoslaw ien  und d a r ­
über h inausgelegenen L ändern  eingeführt. D ie B esondere 
F rach term äß igung  gilt bis auf jederzeitigen  W iderruf, län g ­
stens bis zum 22. Ju li 1932. D ie Sonderfrach tsä tze  gelten  
von den D onauum schlagstellen  nach den S eehafenbahnhöfen, 
wenn in den F rach tb rie fen  angegeben  ist, daß  die Sendungen 
auf der O der aus Jugoslaw ien  oder d arü b er h inausgelegenen 
L ändern  eingegangen sind.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).

Im  Ausnahmetarif 119 (Zucker) w ird die G ü ltigkeits­
dauer verlängert bis längstens 31. A ugust 1932.

Im  Ausnahmetarif 119a (Rübenrohzucker) w ird die G ül­
tigkeitsdauer verlängert bis längstens 31. A ugust 1932.

Im  Ausnähmetarif 169a (Notstandstarif aus Anlaß des 
Windbruchschadens für Schnittholz) w urde mit G ültigkeit 
vom 23. Ju li 1931 der F rach tsa tzze iger du rch  einen neuen 
ersetzt. D urch den neuen  F rach tsa tzze iger w urden die 
F rach tsä tze  erm äßig t.

b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Schweizerischer Gütertarif, Teil II Heft 8 

(Zuckertarif). Mit G ültigkeit vom  1. A ugust 1931 w ird der 
T arif für die B eförderung  von R übenzucker, K andiszucker 
und F arine  in W agenladungen  als F rach tgu t von deutschen 
B ahnhöfen nach Bahnhö'fen der schw eizerischen E isen ­
bahnen  eingeführt. *

Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr. Eisenbahn- 
Gütertarif, Teil I Abt. A und B. Am 1. A ugust 1931 tritt 
der N ach trag  I in K raft. E r  enthält die b isher b e k a n n t­
gegebenen  sow ie w eitere erst je tz t du rchgeführte  Aende- 
rungen  und E rgänzungen , die in der H aup tsache  durch  e n t­
sprechende A enderungen und E rgänzungen  der B innentarife 
bed ing t sind.

c) Ausländische Tarife. 
Tschechoslowakisch-Polnischer Eisenbahnverband. Mit

Ablauf des 31. Ju li 1931 tra t der E isenbahn-G ütertarif, 
Teil II H eft 3 (S eehafen tarif) vom  1. M ärz 1929. mit den 
N ach trägen  I und II außer K raft.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahn- 

hofsnam en w urden wie fo lg t g eän d ert:
von: auf: am:

D eutsch K rone. Ost D eutsch K rone 23. 7. 1931
W ernsdorf W ernsdorf b. M erseburg  15; 7. 1931.

Per VerHehr im Stettiner Hafen im Monat inni.
Im  M onat Ju n i 1931 betrug  d e r seew ärtige Schiffs­

eingang insgesam t 374 'Schiffe mit 456 258 cbm N R . H iervon 
führten  236 Schiffe die deutsche, 44 die dänische, 4 die en g ­
lische, 4 d ie  estnische, 6 die finnische, 8 d ie holländische, 9 
die norw egische, 55 d ie  schw edische, 2 d ie lettische, 6 
die russische F lagge.

D ie Schiffe kam en  aus fo lgenden  L ändern : D eutsche 
H äfen  104, Afrika, 1, A m erika 1, B elgien 1,2, D änem ark  93, 
R anzig  14, E n g lan d  13, E stlan d  4, F innland 13, H olland 8, 
Lettland 9, M em el 4, N orw egen  13, R uß land  8, Schw eden  75 
und je  1 Schiff aus O stasien und Polen.

D er .seew ärtige Schiffsausgang betrug  im M onat Jun i
1931 383 Schiffe mit 441593 cbm N r., von denen  246 
Schiffe d ie deu tsche, 41 die dänische, 3 d ie englische, 5 die 
finnische, 8 die holländische, 7 die norw egische, 62 die 
schw edische, 5 die estnische, 5 die russische und 1 Schiff die 
lettische F lagge  fü h rte .'

D ie Schiffe g ingen  nach fo lgenden L ändern : D eutsche 
H äfen 115, D änem ark  110, D anzig  10, E ng land  8, E stlan d  4, 
F innland 11, B elgien 4, H olland  17, L ettland  6, M em el £,

N orw egen  6, P o len  7, R ußland  9, Schw eden  70 und 1 Schiff 
nach A m erika.

U m geschlagen  w urden im M onat Ju n i 1931 insgesam t 
349 000 t, und zw ar

a) im  E i n g a n g  
davon entfielen  auf

E rze  
K ohlen 
H olz
P hosphate  
So jabohnen  
E isen  

' H eringe
b) im  A u s g a n g  

Z ucker 
B riketts  
K ohlen 
P ap ie r 
G etreide 
Z em ent

234 000 t

81 000 t  
41000 t  
18 000 t 
‘6 000 t 
6 000 t 
4 000 t 
1000 t

115 000 t 
15 000 t 

8 000 t 
7 000 t 
4 000 t 
3 000 t 
2 000 t

Siettiner Kerzen- und Seifen-Fabrik.
D ie Stettiner Kefzert- und Seifenfabrik ist im  Jah re  1878 

Y s A ktiengesellschaft geg ründe t worden.. Sie hat den  Betrieb 
uer P om m erensdorf er Seifen- und C hem ikalienfabrik  über 
Kommen und hat vor allen  D ingen die S tearin- und Kerzen- 
abrik  ausgebaut, hat ab e r daneben  die Seifen fab rik  w e ite r- 

fqrv r t ’ sovvie F irnis und K ristallsoda hergeste llt. Im  Jah re  
904 w urde ein neues g roßes G ebäude errichtet, d as m it den  

ttiodernsten M aschinen ausgerüste t w urde, und in dem  nun 
H erste llung  von Seifen aller A rt von d e r Schmierseife., 

‘ eifenpulver bis zu den  feinsten  T oiletteseifen  vorgenom - 
en w urde. D urch d ie V erbreitung d e r  E lek triz itä t ist der

A bsatz in  K erzen  im  allgem einen m ehr und m ehr zu rü ck g e­
gangen . D ie S tearinkerze  w urde au ß erd em  noch durch  die 
b illigeren  P araffinkerzen  zu rückgedräng t, so d aß  das W erk  
sich genötig t sah, d ie H erste llung  d e r K om positions- und 
P araffinkerzen  aufzunehm en. — G uten A bsatz findet im m er 
noch das haup tsäch lichste  ' N ebenp roduk t d e r  S tearinfabri- 
kation , das Olein, w elches in d e r T ex tilindustrie  verw endet 
w ird, W ährend  früher das S chw ergew icht in d e r K erzenfäbri- 
ka tion  lag, ist heu te  die Seife in den  V orderg rund  ge tre ten . 
D as U nternehm en ist das g rö ß te  d ieser A rt im O sten  
D eutschlands.
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nMitteilungen 
der Industrie^ und Handelskammer zu Stettin

Post, Telegraphie.
Postpakelverbindungen von Stettin nach fremden Ländern.

Im  M onat A u g u s t  1 9 3 1  bestehen  folgende P o st­
paketverb indungen  von S tettin  nach L ettland, E stland  und 
F in n lan d :

Bestim­
mungs­

land

Lettland

Estland

Finnland

s 2
l i  
-6 IS 
cöo 

< ,

ji ?5 
0# u*N

Einschif­
fungs­
hafen

Stettin

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr) Name

1.8.151/4 
8 8. „ •

15.8. „
22.8. „
29.8.

1.8.160«
5.8. „ 
7 .8 .1 5 '/4
8 .8 .1600

12.8 . „ 
14.8.15^4
15.8.1600
19.8. „ 
2 1 .8 .1 5 7 4
22.8.1600
26.8. „ 
2 8 .8 .15V4
29.8.1600

1.8.1600
5.8. „ 
5 .8 .1 5V4
7.8. „ 
8 .8 . I 600

12.8. „ 
12.8.15V4
14.8. „
15.8.1600
19.8. „ 
19.8.1 5V4
21.8. „
22.8.1600 
26.8. „ 
26 .8 .15V4 
28.8. „ 
29.8.1600

Nordland
Regina
Nordland
Regina
Nordland

Rügen
Ariadne
Straßburg
Rügen
Ariadne
Brandenb.
Rügen
Ariadne
Straßburg
Rügen
Ariadne
Brandenb.
Rügen

Rügen
Ariadne
Henny
Straßbürg
Rügen
Ariadne
Ruth
Brandenb.
Rügen
Ariadne
Greif
Straßburg
Rügen
Ariadne
Henny
Brandenb.
Rügen

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft
6

Rud. Christ, 
Gribel * 
Stettin

1)
2)
-)

2 )

2)

2)

2 )

2)

2)

2)

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Riga

Reval

Helsingfors
Helsingfors

Abo
Wiborg/Kotka

Helsingfors
Helsingfors

Abo
Wiborg/Kotka

Helsingfors
Helsingfors

Abo
Wiborg/Kotka

Helsingfors
Helsingfors

Abo
Wiborg/Kotka

Helsingfors

Std.

40

40
42
48
40
42
48
40
42
48
40
42
48
40
44
46
55
72
44
46
55
72
44
46
55
72
44
46
55
72
44

Anm. 1) A enderungen Vorbehalten.
E igen tüm er: R ud. Christ. G ribel-Stettin.

2) E igen tüm er: F innische D am pfschiffsgesellschaft in 
H elsingfors.

Handel und Gewerbe.
Die Einführung von freiwilligen Handlungsgehilfenpm- 

fungen *). E s w ird erneut darauf hingew iesen, d aß  d ie  In ­
dustrie- und H andelskam m er zu S tettin  erstm alig  im H erbst 
dieses Jah re s  freiw illige H andlungsgehilfenprüfungen  abhält. 
D ie P rüfungen  w erden  in d e r zw eiten  H älfte  des M onats 
S ep tem ber in  S tettin  stattfinden. In  A nbetracht der vo rg e­
rück ten  Zeit ist die A n m e l d e f r i s t  für die H e rb s tp rü ­
fungen, d ie nach d e r inzw ischen fertiggeste llten  P rü fungs­
ordnung  an  und für sich am  10. A ugust abläuft, in d iesem  
Ja h re  ausnahm sw eise b i s  z u m  3 1 . A u g u s t  d. J s .  v e r­
längert w orden. A nm eldungen sind an die Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  zu richten. D en M eldungen sind 
beizufügen:

ein handgeschriebener lückenloser Lebenslauf, 
das Schulabgangszeugnis,
das le tz te  Zeugnis der Berufs-, Fach- oder Privatschule, 
d er L ehrvertrag ,

das L ehrzeugnis oder d ie  B escheinigung des L ehrherrn  
über d ie tatsächlich verbrachte L ehrzeit, die A rt und den 
E rfo lg  der A usbildung sow ie über das sittliche V erhalten 
des L ehrlings und schließlich 

die B escheinigung über die eingezahlte  P rüfungsgebühr, 
die in H öhe von RM 10,— an die K asse d e r  Industrie- 
und H andelskam m er abzuführen ist.
D en H andlungsgehilfenprüfungen  können sich sowohl 

H andlungslehrlinge, d ie . eine ordnungsm äßige L ehrzeit b e ­
endet haben  oder unm ittelbar vor ih rer B eendigung stehen, 
als auch H andlungsgehilfen  un terziehen . D er Zw eck der P rü ­
fung is t die F estste llung  der in der p raktischen L ehre e rw o r­
benen K enntnisse und Fähigkeiten . N ähere A uskunft über 
den G ang der P rüfung erte ilt d ie Industrie- und H an d e ls­
kam m er. Auch können In teressen ten  E xem plare der P rü ­
fungsordnung von ihr anfordern .

F ü r w elchen G eschäftszw eig die P rüfungen im dies 
jäh rigen  H erbst stattfinden, hängt davon ab, aus welchen G e­
schäftszw eigen A nm eldungen für die P rüfungen vorliegen 
w erden. Als gesichert kann bereits gelten, daß  Prüfungen  für 
L ehrlinge aus dem  T extileinzelhandel, dem  Kolonialwarcri- 
einzelhandel, dem  S chuhw areneinzelhandel und dem  H andel 
mit E isenw aren-, H aus- und K üchengeräten  abgehalten  
w erden.

Kredifsdiufz.
Eröffnete Vergleichsverfahren:

Firma und Geschäftszweig Sitz : 
Oberamtmann Mössin
Gotthilf Boitzel 
Straube & Lauterbach Stettin,

Eisenbahnstr. 1

Willy Radtke, 
Konditorei-, Kaffee- 
und Restaurations- 
geschäft

Stettin, 
Luisenstr. 22

Tag der An­
ordnung ;

Im 2. 
Quarl.1931 
25. 6. 31

22. 7. 31

Vertrauensperson:

Bücherrevisor Kurt 
Jonas, Stettin, 
Frauenstr. 50 
Diplombücherrevisor 
Herbert Hodemacher, 
Stettin, Friedrich- 
Karl-Str. 22

Eröffnete Konkursverfahren:

Firma u. Geschäftszweig: Sitz
Nachlaß d. am 3. 6. Stettin,
1931 in Stettin ver- Schulzen­
storbenen Kaufmanns straße 33-34 
Max Lichtenstein,
Inh. d. Fa. Seidenhaus 
Max Lichtenstein
Kaufmann Joseph Swinemünde,
Jasper, Manufaktur- Bollwerk 27 
waren
Kaufmann Karl Swinemünde,
Jasper, Manufaktur- Bollwerk 27

Schönhagener Kunst- Schönhagen 
steinwerke G.m.b.H.

Tag der An­
ordnung : Vertrauensperson 

26. 6. 31 Kaufm. Gust. B ra n d t, 
Stettin, Kaiser- 
Wilhelm-Str. 50

8. 7. 31 Kaufmann Johs. Srockai 
Swinemünde

8. 7. 31 Kaufmann Johs. Srocka, 
Swinemünde

31. 5. 31

Schneidermeister 
Gustav Trettin

Stettin, Kaiser- 20. 7. 31 
Wilhelmstr. 50

*) S. auch 
Seite  5 ff.

O stsee-H andel N r. 14 vom 15. Ju li 193t

Kaufm. Hermann Buhr» 
Naugard 
Kaufmann Erich 
Hammerstein, Stettin» 
Augustastraße 46

Beendete Konkursverfahren:
K aufm ann F ritz  Schnell, früherer Inhaber der Z i g a r r e n h a n d '  

lung Schnell, S tettin , B ollw erk 1 (7. Ju li 1931).
W illi K ortt, G esellschaft für B auausführungen m. b. H*> 

S tettin , Politzer Str. 57/58 (9. Ju li 1931).

Versdiiedenes.
Luftfrachtsendungen nach Aegypten und Indien. Von

der D eutschen  Luft H ansa  A.G. Berlin, F lugleitung Stettin, 
w urde d e r K am m er ein M erkblatt fü r die B eförderung von 
L uftfrach tsendungen  nach A egypten und Indien ü b e r s a n d t *  
das kürzlich neu herausgegeben  w orden ist. D as M e r k b l a t t  
kann  auf dem  B üro d e r K am m er eingesehen w erden; a u c h  
stellt, die D eutsche Luft H ansa  A.G. Berlin, F lugleitung 
S tettin , In teressen ten  auf »Wunsch A bdrucke zur V e r f ü g u n g -
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Innere Angelegenheiten.
Verleihung von Ehrenfurkunden  ̂ Von der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  sind E h renurkunden  für lan g ­
jährige und treue D ienste an folgende H erren  verliehen 
w orden :

W i l h e l m  Q u a s t ,
W i l h e l m  L e n z  

(beide 25 Jah re  bei dem  A nklam ^r landw irtschaftlichen Ein- 
und V erkaufs-V erein, e. G. m. b. H ., A n k l a m ) .

W  i l h e l m  K r a a t z ,
(50 Ja h re  bei der F irm a A. M ost, Papier-Großhandlfulng, 
Stettin). , . 5

Budibesprediungen.
»Wie kalkuliere ich richtig Cif?“ Exportkalkulation und 

Finanzierung. 3. verbesserte  Auflage. B earbeitet von F ritz 
E binger und D r. Janss. V erlag Carl I i ,  D ieckm ann, H am burg  
11, G örttw iete 24. — Preis RM. 2,—.

D iese „Aus der Praxis — F ür d ie P rax is“ geschriebene 
£>roschiire bringt in aller K ürze und doch jedes einzelne G e­
biet erschöpfend eine k lare  und übersichtliche D arstellung 
der Fob-, Cif-, Cifc- und  C ifci-K alkulationen. Die T ra tte n ­
behandlung, d ie Z ahlungsw eisen im E xport und ganz beson ­
ders die Seefrach tberechnung mit ihren  vielen Zuschlägen 
w erden ausführlich erläu tert und an  H and  von Beispielen 
außerordentlich  verständlich gebrach t. In  w eiteren A ufsätzen 
wird über die heutige E xportfinanzierung  w ertvolles M aterial 
gebracht, so daß  die A bhandlung allen exportierenden  F irm en 
em pfohlen w erden kann. Die T atsache, d aß  in ku rzer 
Zeit bereits die 3. A uflage d ieser B roschüre erschienen ist, 
bew eist erneut, daß  die V erfasser gerade  das behänd, eit, 
haben, w orauf es den E xporteu ren  in d e r Praxis ankom m t. —

B ü ch erei d er  In d u str ie - und  H a n d e lsk a m m er .
Liste der im Monat Juni 1931 erw orbenen  Bücher.

— T ite l  d e s  B u ch es______________Signatur Art der Erwerbung

H oeniger, Jah rbuch  des A rbeits- 
je c h ts .  Jg . 1930.

Nöll-Freund, Kommcinalabgabenge*
. setz. 1931.

L-iSt, E lek tr. S tröm ungs- u. elektr.
Schw ingungs-E nergie a ls R ech ts­
begriff. 1931.

Weißenberger, Otto, Z ur R eform  des 
Aktienrechts . 1931. ,

Jahresbericht 1930 d. Industrie- und 
H andelskam m er M agdeburg.

Ja h re  D eutsche Fernkabelgesell­
schaft. 1921-1931.

Jahrbuch 1930 über die E rn ten  und 
den H andel in G etreide.

W ehrm ann, M artin, G eschichte der 
Stadt S tettin. 1911.

Bruno, 10 Ja h re  finanzw issen­
schaftliche A rbeit im Institu t für 
W irtschaftsw issenschaft und S ta ­
tistik  an  der U niversität Leipzig.

R. i93l 'n,ckmann, E rnst, E infuhrersparn is.
1931.

euck, W., S teuerliche zw eckm äßige 
G esellschaftsform en. 1931.

Jahresbericht 1930 der H andels- 
^  kam m er D anzig, 

eutsche Paßvorschriften und Ein- 
reisebestim m ungen. 1931. 

oergels Rechtsprechung, Jg . 1931. 
n assert, Kurt, A llgem eine V erkehrs- 
p geographie , Bd. 2, 1931.

1931 H eim atPfle£e’ M£- 2’ H - 2>

harter, Kittel, Die deutsche Reichs- 
jj hahngesellschaft. 1931.
n a **mS. l ip rn h  ti

T ite l  d e s  B u ch es Signatur Art der Erwerbung

B
,rm s> Bernh., K apital und K ap ita ­
lismus. 1931.

ericht 1930 des V ereins deu tscher
Spediteure. 

estschrift aus A nlaß des 30 jährigen  
B estehens des B undes der Ver- 
nlfilerun£ svertre ter D eutschlands.
1901-1931.

K 4600 Kauf

M 6540 ”

B 1360 99

C 1672 99

O 6210 Geschenk

G 7960 99

II 1720 99

S 555 Kauf

M 185 Geschenk

II 4220 Kauf

M 1L0 *9

0 7210 Geschenk

B 7165 Kauf
B 400 99

T 500 99

S 630 Geschenk

I 17240 Kauf

F 1905 99

I 21080 Geschenk

P 505 n

Festschrift zur R eichsausstellung *für 
K olonialw aren und Feinkost. Re- 
kofa 1931. L 8590 Gesehenk

Versand- und Zollvorschriften im
V erkehr mit dem  Auslande.
7. Aufl. 1931.. II 8020

Kuttner, Max, D eutsche V erbrechen.
1915. S 8500

Blanckertz, S., Die soziale R eform  
durch die Justirung  des Geldes 
und der W are. 1872. K 520 „

Zeitgeist, R echtlieb, E ntlarvung  der 
sogenannten dem agogischen U m ­
triebe. 2. Theil, 1834. S 100 Geschenk 

D er 18. Kongreß D eutscher V olks­
w ir te  zu Posen. 1878. F  120 „ 

Rückblicke auf die E ntw ick lung  der 
ungarischen V olksw irtschaft im 
Ja h re  1892. G 155 

Die Verhandlungen des K ongresses
deutscher V olks w irthe. 1860. F  112 

Bosse, Woedtke, D as R eichsgesetz 
betr. die Invaliditäts- u. A lters­
versicherung. Lfg. 2—9 (unvoll­
ständig). 1890. P  3070 „ 

Jahrbücher für N ationalökonom ie u.
S tatistik , H . 6. 1931. F 20 K au f

B altische Studien. (V ersch. Bände
der A lten Folge). S 40 „

Lakatos, Joso , D er B ergbau Jugo-
slaviens. 1931. G 2350 Geschenk

Angebote und Nadifragen.
4073 Ceresin- und W achsw erk L ü b e c k  sucht V ertreter 

firm a für den V ertrieb  von B ohnerw achs, M op-Politur, > 
T ran-L ederfett, Schuhcrem e pp.
W i e n  sucht G eschäftsverbindung mit S tettiner Im ­
porteuren  von P reißelbeeren.
G e n u  a sucht G eschäftsverbindung mit E xporteu ren  
von O elen und F e tten  für die- Seifenfabrikation  und 
H erste lle rn , von Oel aus O elfrüchten.
L o n d o n  m öchte V ertretungen  deu tscher F abriken  
für E ngland , Schottland, W ales und  Irland  ü b er­
nehm en, und zw ar für fo lgende A rtikel: T extilartikel 
aller A rt aus W olle, Baum w olle, Seide, K unstseide, 
H anf und Flachs, S trick- und W irkw aren, S trüm pfe 
und Socken, M öbelstoffe und  A utobekleidungs- 
m aterialien, Woll- und B aum w olldecken, K inderhüte, 
B erets, K unstseidengarne, K urz w aren, N euheiten  in 
S toffen  und M aterialien zur A nfertigung von D am en­
hüten.
K a r l s r u h e  i. B. sucht für den  V ertrieb  ,von 
F euerw ehrgerä ten  geeigne ten  V ertre ter oder V er­
tre terfirm a.
B e r l i n  m öchte für S tettin  E x po rtvertre tung  sowie 
auch die B ezirksvertretung  für den In landsverkauf 
und zw ar für den V ertrieb  eines R eifenschutzes ver­
geben  und sucht V ertreter, d e r bei G roßhandlungen  
von K raftfah rzeugen  gu t e ingeführt ist.
B u r r i a n a  (Spanien) sucht V ertre ter für den  Ver- 
kauf von Südfrüchten .
H a m b u r g  sucht M akler für den A bsatz von sp a ­
nischen O elsardinen.
N e w  Y o r k  sucht V ertre ter für den V ertrieb  von 
elektrischen M otoren.
W i e n  sucht G eschäftsverbindung mit G erstegraupen- 
fab riken  und -Schälmühlen, die In teresse an  dem  
E x p o rt nach O esterreich  haben.
B e r l i n  sucht für den  V ertrieb von M oll-B atist 
geeigne ten  V ertre ter der V erbandstoffbranche. 
L i m b a c h  i. S a .  sucht geeigne ten  V ertre te r fü r den 
V ertrieb von T riko tagen  aller Art, insbesondere 
D am en-Schlupfhosen und -P rinzeßröcken  aus B aum ­
wolle, W olle, K unstseide etc.

D ie A dressen d e r an fragenden  F irm en sind im Büro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  (Börse II, 
Z im m er 13; für leg itim ierte V ertre te r e in ge tragener Firm en 
w erktäglich  in der Zeit von 8—13 und  15—18 U hr (au ß er 
Sonnabends nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr für die 
Bonität der einzelnen F irm en).

4182

^ |2 3

4321

4355

4391

4442

4448

4453

4595

4624

4039
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SfeuerKalender für den flonaf August 1931.
Von Rechtsanwalt D r.

5. August:
1. Abführung der im Monat Juli 1931 ein­

behaltenen Lohnabzugsbeträge, soweit die 
Abführung nicht schon am 20. Juli 1931 
erfolgen mußte. Gleichzeitig Abgabe einer 
Erklärung über den Gesamtbetrag der im 
Monat Juli 1931. einbehaltenen Lohnabzugs­
beträge.

2. Abführung der in der Zeit vom 16. bis 31. 
Juli einbehaltenen Beträge der Krisenlohn­
steuer. Gleichzeitig Abgabe einer E rk lä­
rung über die einbehaltenen Krisenlohn-

' Steuerbeträge.

15. August:
1. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf die 

Vermögensteuer 1931 auf Grund des zu­
letzt zugestellten Steuerbescheides.

2. Zahlung eines Halbjahresbetrages der Auf* 
bringunsumlage für 1931.

3. Zahlung eines Vier^eljahrsbetrages auf die 
Gewerbeertragsteuer 1931/32, soweit nicht 
abweichende Zahlungstermine bestehen. 
Maßgebend ist der zuletzt zugestellte 
Steuerbescheid oder Vorauszahlungsbe­
scheid. In Stettin ist die Zahlung erst am 
20. August fällig.

4. Zahlung eines Vierteljahrsbetrages auf d ie ^  
Gewerbekapitalsteuer, soweit eine solche 
Steuer erhoben wird. Für ‘Stettin kommt 
diese Steuer nicht in Betracht.

D e l b r ü c k ,  Stettin.
5. Zahlung der Lohnsummensteuer für den 

.M onat Ju li.1931, soweit nicht abweichende
Zahlungstermine bestehen. Gleichzeilig A b­
gabe einer Erklärung über die Höhe der 
Lohnsumme. In Stettin ist die Zahlung 
erst am 20. August fällig. .

6. Zahlung der Grundvermögensteuer für säm t­
liche Grundstücke. Die Zahlung gilt bei 
land- oder forstwirtschaftlichen Grund­
stücken für das laufende Kalenderviertel­
jahr, bei den übrigen Grundstücken für 
den Monat August 1931.

7. Zahlung der Hauszinssteuer für den Monat 
August 1931.

20. August:
1. Zahlung der Gewerbeertragsteuer und der 

Lohnsummensteuer in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. 

August einbehaltenen Lohnabzugsbeträge, 
wenn sie für den ganzen Betrieb 200 RM. 
übersteigen.

3. Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. 
August 1931 einbehaltenen Beträge an. 
Krisenlohnsteuer.
Besonders ist darauf hinzuweisen, daß für 

alle in der vorstehenden Zusammenstellung er­
wähnten Steuerbeträge die Verpflichtung zur 
Zahlung von Verzugszuschlägen bei verspäteter 
Steuerzahlung auf Grund der Notverordnung 
vom 20. Juli 1931 besteht.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s .

Steuerfreie Seereisen.
Seereisen in das Ausland ohne Zahlung der Ausreise­

gebühr von RM. 10«.— mit den Passagierdampfern der 
Reederei Rud. Christ. Gribel, Stettin. Mit den regelm äß igen  
Passagierdam pferlin ien  zw ischen

Ste ttin—Stockholm ,
S tettin—R eval—H elsingfors,
S te ttin—R eval—W iborg,
S te ttin—Leningrad,
S te ttin—R iga

bie te t sich G elegenheit, Seereisen  in das A usland zu u n te r­
nehm en, ohne die G ebühr von RM. 100.-- zu entrichten, 
w enn die R eisenden w ährend  des A ufenthalts in den b e ­
treffenden  H äfen  an B ord des D am pfers w ohnen bleiben.

Selbstverständlich  steht nichts im  W ege, den D am pfer 
w ährend  des A ufenthalts im  A uslande zu A usflügen usw. zu 
verlassen. E s sind alle V orbereitungen  getroffen , um den 
R eisenden gegen  eine G ebühr von RM . 1,50 pro T ag  das 
W ohnen an B ord zu erm öglichen. V erpflegung  w ährend 
des ' A ufenthalts im  H afen  is t  gleichfalls an B ord erhältlich.

E s- sind lediglich F ah rk a rten  für Hin- und R ückfahrt 
zu lösen.

Sonst genügt der deutsche R eisepaß  ohne jeden  V er­
m erk  und ohne Z ahlung der A usreisegebühr.

D ie R undfahrten  können in fo lgenden Z eiträum en aus­
gefüh rt w erden:

Richtung ganze Reisedauer

Preis der Hi11'
u. Rückfahrkarte

I. Klasse
S tettin—Stockholm  
S tettin— R eva l—Ii elsingfors 
S tettin—R eval—W iborg  
S tettin—L eningrad  
S te ttin—R iga

ca. 11 T age 
ca. 7 T age 
ca. 10 T age  
ca. 12 T age 
ca. 10 T age

RM . HO-"' 
RM. 190.-" 
RM . 180."' 
RM . 210-"' 
RM . 130--; 

1,50 la gH ierzu  U ebernach tungsgebühr von RM 1,50 pro
7 täg ige  G esellschaftsreisen  von, S tettin  nach FinnläJj^ 

sind gleichfalls gebührenfrei. A bfahrten  mit D o p p e l s c h r a u b e  

dam pfer „R ü g en “ von S tettin  jeden  Sonnabend 16 ~ ß. 
D ie P reise b e tragen  in der I. K lasse RM . 229.— einsC 
lieh aller K osten, in der T ouristen-K lasse RM. 1 
E s w erden A usflüge in H elsingfors und U m gebung v 
anstaltet.

ise?D ie M öglichkeit, nach wie vor genußreiche Seerei . 
in der O stsee nach  Schw eden, F innland, R ußland, ^\so 
und E stland  frei von der A usreisegebühr zu m achen, istu n d  J^siiciiiu ire i  von  u e r  r \u b re ib eg eu u iu  z.u m acnon , * 
vorhanden. D ie Passageanw eisungen , ausgestellt für 
und R ückfahrt, m üssen den V erm erk  trag en : J j

„D er Passag ier b leib t w ährend der ganzen  R e*s,ê ,r<;h' 
an B ord  des D am pfers w ohnen, gem äß § 6 der 
führungsbestim m ungen  zur V erordnung  über die 
g eb ü h r.“


